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Tirpitz gegen den Verzichtfrieden
Wie der „Deutſche Kurier“ meldet, hat Großadmiral

t. Tirpitz an den Führer der nationalliberalen Partei,
geichstagsabgeordneten Baſſermann, die folgende Drahtung

gerichtet:
o zu meiner Freude erſehe ich aus den Zeitungen, daß die
„ationalliberale Partei, getreu ihren Traditionen, die
Frieden sreſolution ablehnt, die nach innen und

eil

gen ſreh, ußen verderblich und taktiſch ſelbſt dann verfehlt iſt,
Brief wenn wir einen entſchädigungsloſen Frieden erſtreben müßten;

rade dann müßten wir umgekehrt verfahren. Wir brauchennen ſolchen Frieden aber durchaus nicht zu erſtreben und dür
W fen es nicht, ſondern müſſen uns zu der Zuverſicht halten, die
1362 in den Aeußerungen des Feldmarſchalls v. Hindenburg zum Aus
64,30 druck gelangt iſt. Weder vorübergehende Verſchärfungen der Er
s nährungsſorgen noch Sorgen für ſpäter in dieſer Beziehung dür
20,15 fen uns jetzt veranlaſſen, die Nerven zu verlieren und nach einem
u Frieden zu greifen, der unſere Zukunft und ganz be1361, ſonders die unſerer Arbeiterſchaft gefährdet.

denn die unbeirrte zähe Fortführung des U-Boot-
ſrtieges wird uns zwar nicht heute oder morgen, aber

einer le er und rechtzeitig den Erfolg bringen.
feſte 9 m Andenken an unſere langjährige gemeinſame Arbeit für
Werft- u e dem deutſchen Volke durch ſeinen Kaiſer gewieſenen Ziele
ihre u M isgtte ich an Sie, verehrter Herr Baſſermann, den Appell, alles
t ufzubieten, um die Reſolution zu verhindern.nie i v. Tirpitzgen, ſo vie

a Zum Friedensprogramm der Mehrhcitspartei
len. Jund höſe Berlin, 18. Juli. Wie das „B. T.“ meldet, habe der

tſche Na verſtändigungsausſchuß der Mehrheits-nichts von artei des Reichstages nach einer neuen Bergtung am
Dienstag mittag einſtimmig beſchloſſen die Reſolution ein

ingen. Nach dem „L.-A.“ ſei ein endgültiger
den Futter veſchluß der Parteien über die Stellungnahme

Ueber di zur Reſolution und die Behandlung derſelben erſt am
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Donnerstag vormittag zu erwarten

UBootbericht: 23 000 Tonnen
Berlin, 18. Juli. (Amtlich.) Neue U-Booterfolge
in Engliſchen Kanal:

23000 Br. -Reg.- To.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich 3 be

vwaffnete tiefgeladene Dampfer, von denen einer
Nunition geladen hatte und in 5 Sekunden nach dem
Torpedotrefſerr in die Luft flog, ferner ein bewaffneter
tieſgeladener großer Tankdampfer, der aus einem ſtark ge
ſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

das engliſche Völkerrechtsverbrechen an der
holländiſchen Küſte

Amſterdam, 17. Juli. Meldung der Needer-
landſchen TelegraphenAgentſchap aus Ymuiden: Nach
einer Unterredung mit dem Kapitän des nach Ymuiden
geſchleppten deutſchen Dampfers „Lavinia“ kann feſtgeſtellt
werden: Von den zehn Schiffen, die aus Rotterdam
ausgefahren, ſind der Dampfer Heinz Blumberg“
geſunken, die „Lavinia“ nach Ymuiden zurückgeſchleppt
und die Renate Leonhardt“ geſtrandet. Ent
bommen ſind die zwei Dampfer „Wilhelm Velsner“
nd „Ariadne“, von den Engländern genommen die
Anpfer „Brietzig“, „Pellworm“ und „Marie
hern“. Der Dampfer „Carſten Ruß“ dürfte wahr
ſeinlich von den Engländern aufgebracht worden ſein.

Dampfer „Alpha“ iſt kurz nach der Abfahrt von
etterdam nach dem Hafen zurückgekehrt. Es beſteht alle

ioſicht, die „Nenate Leonhardt“ zu bergen.
Wo waren die holländiſchen Kriegsſchiffe?
Haag, 18. Juli. Der Haager „Nieuwe Courant“

reibt: Wir fragen uns, ob die holländiſchen Kriegsſchiffe,
an der holländiſchen Küſte zu patswuillieren pflegen,

wen Seekampf in unſeren Gewäſſern, wobei Geſchoſſe
unſere Küſte fielen, nicht früher ein Ende machen

mnten; und noch mehr wird es uns intereſſieren, was
gland ſagen wird, um dieſes gegen uns verübte Unrechte

Recht hinzuſtellen gegenüber dem Proteſt unſerer Re
g, der zweifellos erfolgt iſt. Daß bei dieſem An

auch das Leben von Frauen und Kindern gefährdet
iſt den britiſchen Behörden natürlich gleichgültig.

„Haag, 18. Juli. Sobald die holländiſche Regierung un
dekleglich feſtgeſtellt hat, daß der Angriff der engliſchen Kriegs
ffe auf deutſche Handelsſchiffe, wie bereits aus den Berichten
r Augenzeugen hervorgeht, in den niederländiſchen Gewäſſern

n hat, dürfte es ſicher ſein, daß die niederlän-
iſhe Regierung Rückgabe der beſchlag-

en Bote fordern wird.
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Von den Ruſſen verteidigte H
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 18. Jult 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Der Artilleriekampf in Flandern war an der Küſte ſtark;

von der Yſer bis zur Lys hat er ſich gegen die Vortage erheblich
geſteigert.

Zwiſchen Hollebeke und Warneton ſind engliſche Erkundungs
vorſtöße im Nahkampf abgeſchlagen worden.

Am La Baſſée-Kanal, bei Loos und Lens, ſowie auf
beiden Ufern der Scarpe war das Feuer in den Abendſtunden
lebhaft. Bei Einbruch der Dunkelheit griffen die Engländer
nördlich der Straße Arras-Cambrai an; ſie wurden bis auf eine
ſchmale Einbruchſtelle weſtlich des Bois-de-Veret zurückgeworfen.
Heute morgen wurde ein engliſches Bataillon, das nördlich
Fresnoy vorging, durch Feuer vertrieben,

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Längs der Aisne und in der Champagne blieb bei trübem

Wetter die Feuertätigkeit meiſt gering.
Auf dem linken Maasufer wurde tagsüber gekämpft. Nach

dreiſtündiger ſtärkſter Artilleriewirkung griffen die Franzoſen in
5 Kilometer Breite vom Avocourt- Walde bis zum Grunde weſtlich
des Toten Mannes an An der Südoſtecke des Waldes von Ma
lancourt und beiderſeits der Straße Malancourt--Esnes drangen
ſie nach erbittertem Kampfe in die von uns kürzlich dort ge
wonnenen Gräben, im übrigen ſind ſie zurückgeworfen worden.
Jn abends erneut vorbrechendem Anſturm ſuchte der Feind ſeinen

Gewinn zu erweitern; dieſer Angriff brach ohne Erfolg verluſt
reich zuſammen.

Oeſtlich der Maas war das Feuer lebhafter als ſonſt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Erhöhte Gefechtstätigkeit herrſchte bei Riga, ſowie ſüdlich von
Dünaburg und Smorgon.

Jn Oſtgalizien war das Feuer bei Brzezany ſtark. Jm
Karpathenvorland nahmen in gemeinſamem Angriff bayeriſche
und kroatiſche Truppen die von den Ruſſen zäh verteidigten Höhen
öſtlich von Nowicag und wieſen in den erreichten Stellungen ruſſi
ſche Gegenangriffe ab.

Auch an anderen Stellen der Lomnica-Linie wurden die Ruſ
ſen in örtlichen Kämpfen zurückgedrängt.

An der
Front des Generaloberſt

Erzherzog Joſeph
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
iſt ein allmähliches Aufleben der Feuertätigkeit beſonders zu bei
den Seiten des Suſita-Tales und längs Putna und Sereth
merkbar.

Mazedoniſche Front
Nichts Neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Enthüllung der Entente-Kriegspolitik
Budapeſt, 17. Juli. Wie der Wiener Berichterſtatter

des „Peſter Lloyd“ meldet, wird in dortigen diplo
matiſchen Kreiſen der gegenwärtige Augenblick
als ſehr bedeutſam für die Entwicklung der
Entente-Kriegsziel politik angeſehen. Es
zeigt ſich nunmehr, daß es den Staatsmännern in Paris,
Rom und London gar nicht angenehm iſt, beim Worte ge
nommen zu werden und bekennen zu müſſen, daß ihr wirk-
liches Kriegsziel mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker nichts zu tun hat, ja ſogar ſeine direkte und ent
ſchiedene Verneinung zur Vorausſetzung hat. Die Er
klärung der franzöſiſchen Regierung, ſowie das Loſungs-
wort der „Times“, daß das, was in Berlin vorgehe, nichts
anderes als Theatereffekt ſei, ſind Geſtändniſſe, welche noch
rechtzeitig kommen, um vor einer Ueberſchätzung
der Einwirkung inner politiſcher Reformen
auf die allgemeine Weltlage au warnen,

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale
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öhen erſtürmt
Das politiſche Wahlrecht der Hrau

Tauſende von Frauen haben in der harten Schule des
Krieges gelernt, Männerarbeit zu verrichten auch zu
ſchwerer körperlicher Arbeit helfend einzugreifen, da
mit das große Getriebe des inneren Staatslebens ohne
Störung in ſeinem unbedingt nötigen Gange bliebe.
Tauſende von Frauen haben aber auch in dieſem Kriege
erkannt, daß ſie kein untätiges Glied dieſes Staats-
getriebes ſein dürfen, ſie haben gelernt, ſich als Staats
bürgerinnen zu fühlen und in praktiſcher ſozialer Arbeit
mitgeholfen, die ungeheueren Anforderungen, die der
Krieg ſtellte, zu bewältigen. Jener verheerende Wohl-
tätigkeitstdilettantismus, mit dem ehedem ſo viele gebil-
dete und wohlhabende Frauen ihr ſoziales Gewiſſen be-
täubten, iſt dem wachſenden Verſtändnis für wirkliche,
ſoziale Arbeit gewichen. Not und Armut darf nicht mit
milden Gaben in unüberlegter Wohltätigkeit gelindert
werden. Es müſſen Mittel und Wege geſchaffen werden,
auf denen die Armen und Bedürftigen ſich ſelber helfen
können, es müſſen Kräfte in ihnen geweckt und erhalten
werden, durch die ſie zu eigener nützlicher Arbeit kommen
Aber das iſt mit Geld allein nicht getan, es gehört volks
o ſtliches Verſtändnis dazu und ſtrenge ſoziale Mit
arbeit.

„Was die deutſchen Frauen in der ſozialen
Kriegsfürſorge geleiſtet haben, iſt ohne Einſchrän-
kung anzuerkennen. Sie haben ſich der Verſorgung der
Kriegerfamilien angenommen, den ſtädtiſchen Unter
ſtützungsausſchüſſen ſind faſt überall weibliche Hilfsaus-
ſchüſſe angegliedert für Beratung und Auskunftserteilung
und für Ermittlung der Bedürftigkeit. Die Einrichtungen
des Nationalen Frauendienſtes nahmen ſich der Arbeits
beſchaffung für Frauen und Mädchen on und auch die
Flüchtlingsfürſorge war vielfach dem Nationalen Frauen
dienſt unterſtellt, der dieſe Aufgabe überall auf das Beſte
in die Wege leitete. Die größten Anforderungen ſtellt
aber wohl das weite und ſchwierige Gebiet der Volks
ernährung an die Frauen und nicht nur an die in
ſozialer Arbeit tätigen, ſondern an jede einzelne. So
ſchwer auch immer dieſer wirtſchaftliche Kampf für die Frau
ſein mag, ſo iſt er doch, der Boden, aus dem den Frauen der
ſo oft und vielleicht mit Recht abgedroſchene Gemeinſinn
wachſen kann und das Verſtandnis für ſtaatsbürgerliches
Empfinden. Es wäre eine gute Folge des furchtbaren
Krieges, wenn ſolcher Gemeinſinn unter den Frauen
immer lebendiger würde.

Die Anforderungen des modernen Lebens haben ſeit
langem ſchon die Frau aus den engen Schranken ihres
Hauſes herausgeholt und ſie mitten hineingeſtellt in das
öffentliche Leben. Es iſt daher unbedingt nötig, daß die
Frau auch hier ihren rechten Platz findet und behauptet.

Jn der Reichstagsſitzung am 6. Juli hat der ſozial-
demokratiſche Abgeordnete Gradnauer für das politiſche
Wahlrecht der Frauen geſprochen. Wir meinen, daß er
dieſe Forderung nur im Namen eines ſehr kleinen Bruch-
teiles der Frauenwelt geſtellt hat. Es wäre ein großes
Unheil für unſer Volk, wenn die Frau in das politiſche
Leben und in die oft ſo abſtoßenden Wahlkämpfe hinein
gezerrt würde, um ſo mehr als dieſe rein zahlenmäßige
Vermehrung der Stimmen nur zum Vorteil der Sozial-
demokratie ſein kann, denn es werden unter den Frauen
ſich zur großen Mehrzahl nur die Unzufriedenen und Auf-
gehetzten an den Wahlen beteiligen, die beſſeren und weib
licheren Elemente ſich aber zurückhalten und abgeſtoßen
fühlen. Auch glauben wir nicht, daß das Wahlrecht eine
logiſche Folgerung der erweiterten ſozialen Frauenarbeit
iſt, ſondern daß ein grundlegender Unterſchied zwiſchen
beiden beſteht. Wo die Frau in den Kampf gegen den
Mann tritt, ſchaltet ſie ſelbſt ihre beſten Werte aus. Die
Frau ſollte niemals danach ſtreben, dem Manne zu gleichen,
ſie ſoll ihn im Gegenteil ergänzen, und ſie kann ſehr wohl
auch dort, wo ſie in das öffentliche Leben treten muß, eine
Stellung finden, die ihrer weiblichen Eigenart entſpricht.
Im politiſchen Wahlkampf aber kann ſie das nicht. Auch
hier gilt. daß die ſo viel zuſammengenannten Worte:
„Gleichheit und Freiheit“ die größten Gegenſätze in ſich
bergen. Die Gleichheit ertötet die perſönlich eigenartigen
Lebensäußerungen und die freiheitlichen Entwicklungen
derſelben. Eine Frau, die dem Manne gleiche politiſche
Rechte fordert, macht ſich ſelbſt die Ausbildung ihrer weib-
lichen Perſönlichkeit unmöglich. Es bleibt zu hoffen, daß
unſer Volk vor dieſem unheilvollen Schritt bewahrt bleibt,
der ſeine Frauen in eine Bahn lenken würde, die eine
ſunde Weiterentwicklung unſerer ganzen Kultur unmö
machen würde.



Was wird aus Rußland 7
Petersburg, 17. Juli. (Petersburger TelegraphenAgentur.) Der Poliziehungsausſchuß des Arbeiter und

ldatenrates und des Bauernkongreſſes haben an alleSo
Soldaten und Arbeiter in Petersburg folgenden Aufruf

Unbekannte Perſonen fordern Euch im Widerſpruch mit dem
allgemeinen und einmütigen Willen, die ſozialiſtiſchen Parteien
nicht ausgenommen, auf, mit den Waffen in der Hand auf die
Straßen zu gehen und ſo gegen die Auflöſung der Regimenter
Einſpruch zu erheben, die ſich an der Front durch verbrecheriſche
Verletzung ihrer Pflicht gegen die Revolution entehrt haben. Wir,
die Vertreter der revolutionären Demokratie ganz Rußlands, er
klären Euch, daß die Auflöſung der Regimenter auf Verlangen
der Soldatenausſchüſſe und auf Befehl des Kriegsminiſters
Kerenſki, Euregs Erwählten, geſchehen iſt. Jedes Vorgehen zu
Gunſten der aufgelösſten Regimenter iſt demnach gegen unſere
Brüder gerichtet, die ihr Blut an der Front vergießen. Wir er
innern Euch daran, daß keine militäriſche Einheit mit den Waffen
in der Hand auftreten darf, ohne beſondere Ermächtigung des
Oberbefehlshabers, der ſich in Uebereinſtimmung mit uns be-
findet. Wir erklären alle, die dieſen Befehl verletzen, für Ver
räter und Feinde der Revolution und treffen alle Maßnahmen,
die uns zur Verfügung ſtehen, um dieſen Befehl durchzuführen.

Gleichzeitig hat die Vorläufige Regierung die folgende
Bekanntmachung anſchlagen laſſen:

Angeſichts der bewaffneten Kundgebungen gewiſſer mili
täriſcher Einheiten vom 16. Juli und in der Nacht zum 17. Juli,
in deren Verlauf eine Anzahl Perſonen verwundet wurde, wer-
den alle Kundgebungen verboten.

Stockholm, 17. Juli. Nach einer Meldung von „Afton-
bladet“ aus Haparanda mußte infolge der Kriſe in der
Metallinduſtrie am 14. d. M. die große Fabrik Guſchow
in Moskau den Betrieb einſtellen. Aus gleichen Grün-
den werden demnächſt die Metallwarenfabriken Dari, Dunamo
und Bromley ſchließen.

Wie „Voſſ. Ztg.“ nach „Rjetſch“ meldet, erklärte der
ukrainiſche Premierminiſter, die Politik der
proviſoriſchen Regierung werde nur dazu beitragen, die
deutſch freundlichen Elemente in der Ukraine, die ſchon

einen ſofortigen Frieden der ſelbſtändigen
Ukraine mit Deutſchland verlangen, zu ſtärken.

Die Wiederbeſetzung von Kalusz
Wien, 17. Juli. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge

meldet: Jn der Nacht vom Sonntag auf den Montag räumten die
Ruſſen Kalusz, deſſen Oſtrand wir nunmehr in unſere Stel-
lüngen einbezogen haben. Erſt 2 Kilometer öſtlich von Kalusz,
auf der Höhe BVomichale, hat ſich der Ruſſe wieder feſtgeſetzt. Die
Lomnica- Linie iſt voll in unſerer Hand, ja, ſüdlich von
Kalusz überſpringen bereits unſere Linien den Fluß und ziehen
ſich über Dobrowlany auf die Höhe Kaniewa, was für den weite-
ren Verlauf unſerer Operationen nicht von zu unterſchätzender
Bedeutung iſt. An der Jſonzofront war nach den geſtrigen
Mißerfolgen der italieniſchen Sturmtruppen keine Jnfanterie-
tätigkeit, dagegen überſchüttete der Jtaliener zeitweilig unſere
Stellungen heftig mit Artilleriefeuer. Auch ſeine Fliegertätigkeit
war ſehr lebhaft, was vielfach zu Luftkämpfen führte, in derenVerlauf ein feindliches Flugzeug bei Jamiano abgeſchoſſen wurde.
An der Tiroler Front fand auf dem von uns beſetzten Col Bricon
eine Sprengung ſtatt. Sie ging dem Jtaliener vorzeitig los,
denn erſt 50 Minuten ſpäter ſetzte ſein Artilleriefeuer ein, das
uns nicht mehr hindern konnte, den Sprengtrichter zu beſetzen.

„Svenska Dagblad“ ſchreibt über die ruſſi
ſche Offenſive: „Mit aller Wahrſcheinlichkeit iſt für
die Zentralmächte der gefährlichſte Punkt der Offenſive be
reits überſchritten. Dem erſten Anſturm iſt immer am
ſchwerſten zu begegnen. Nachdem die Angriffsfronten be-
kannt waren, wurden ſofort die Gegenmaßnahmen einge-
leitet und nach den letzten Berichten zu urteilen, beginnen
dieſe ſchon zu wirken. Die ruſſiſchen Heere dürften zu
keiner langwierigen Offenſive fähig ſein infolge der im
Heere und im Lande exiſtierenden ſchwächenden Momente.
Vor allem dürfte es gegenwärtig den Ruſſen äußerſt ſchwer
ſein, zu Bewegungsoperationen überzugehen. Der Ver-
faſſer deutet dann die Möglichkeit einer kritiſchen Reaktion
in Rußland und eventuell ein energiſches Vorgehen der
Mittelmächte an der Oſtfront an.

öſtlichen Kriegsſchauplatz im Juli 1915
(Zum zweijährigen Gedächtnis)

Von Oberſt Jmmanuel
Seit Anfang Juli 1917 ſtrengen ſich die Ruſſen an, unſere

Stellungen in Oſtgalizien auf beiden Seiten des Dnjeſtr anzu
greifen und zu erſchüttern. Für den ruhigen Beurteiler der
Lage iſt es ſchon jetzt unzweifelhaft, daß es den Ruſſen auch dies-
mal nicht gelingen wird, nennenswerte Fortſchritte zu erzwingen,
mögen ſie auch noch ſo ſtarke Kräfte anſetzen und die ſchwerſten
Verluſte nicht ſcheuen. Weniger der Umſtand, daß das ruſſiſche
Heer durch den Umſturz in ſeinen Grundlagen erſchüttert iſt,
dürfte hierfür entſcheidend ſein. Vielmehr liegt der Grund der
unvermeidlichen ruſſiſchen Niederlagen in der Standhaftigkeit,
Tapferkeit, taktiſchen und techniſchen Ueberlegenheit unſerer
kampferprobten Truppen, ſowie in der umſichtigen und überragen

rn auf unſerer Seite.
ie jetzige Lage fordert ganz von ſelbſt zu Vergleichen mit

er Kriegsabſchnitten auf dem öſtlichen Schauplatz heraus.
itte Juli ſind es gerade zwei Jahre, daß ſich der große Um-

ſchwung vorbereitete, der zu dem Zuſammenbruch der ruſſiſchen
Widerſtandskraft und zum Rückzug der Ruſſen aus Polen geführt
hat. Die damaligen Ereigniſſe ſtehen in urſächlichem Zuſammen
hang mit dem Umſturz, der zur Abſetzung des Zaren Anlaß gab

und Rußland in den Strudel der Umwälzung und der Ver
wirrung rfen hat.

Seit Mitte Dezember 1914 hatte ſich der Stellungskrieg auch
auf dem öſtlichen Schauplatz entwickelt. Der Winter 1914/15 war
mit Kämpfen en bei denen es ſich um den Beſitz der Kar-
pathen handelte. ie Anſtürme des ruſſiſchen Millionenheeres

die Päſſe die Gebirges waren unter furchtbaren Ver
V

gluſten cheitert. Jn Oſtpreußen hatte Hindenburg durch die

e e W 7 8 e Lande en erſten en des Mai e er großangelegteDu bei Gorlice--Tarnow ein, der unter Ragengens
Leitung zu einem durchgreifenden Sieg führte. Die ruſſiſcheS n Nordfuße der Karpathen war aufgerollt, trotz hef

i wurden die Ruſſen aus Galizien und der
Bukowina geworfen. Am 22. Juni fiel Lemberg in die Hände
der Si Hiermit war die Grundlage einem wahrhaft

uß auf unſerer Seite gelegt. e Zeit des Stel
ngskrieges ſchien vorüber, die freie Bahn des Bewegungs-

ete ſich verheißungsvoll und ſiegesgewiß vor uns.
die in Polen an und öſtlich der ichſel verſam

ru en umfaſſend anzugreifen, um ſie ent
z

u erdrücken und bis zur Ver-ſten hin aus Polen und Kur
vechtgzeit weichen

e ſtehen blieben,e erh e e e ig zureh e Be

Amerikas und Englands Ausfuhrſperre

Zur Ausfuhrſperre Amerikas gegen die
Neutralen ſchreibt der Berner „Bund“ u. a. Die große
Frage, die in der nächſten Zeit zu entſcheiden iſt, iſt die
unſerer wirtſchaftlichen Neutralität. Man
braucht es nicht beſonders hervorzuheben, daß das ganze
Schweizervolk entſchloſſen iſt, neutral zu bleiben und ſich
auf keine Reglementierung einzulaſſen, die es aus der Neu
tralität hinausdrängen müßte. Jedermann weiß es in
unſerem Lande, daß wir uns ſchon deshalb nicht in eine
einſeitige Stellungnahme hineindrängen laſſen können, weil
wir wirtſchaftlich von beiden Seiten abhängig ſind. Die
Entente weiß auch ganz genau, daß ſie uns weder die
deutſche Kohle, noch das deutſche Eiſen erſetzen kann. Wer
geſtützt auf ſeine wirtſchaftliche Ueberlegenheit einen Neu
tralen zwingen will, auf die freie Verwendung eigener
Bodenerzeugniſſe zu verzichten, der ſteht auf der Seite der
Gewalt. Das neutrale Amerika hat ſich geſtützt auf das
geſchriebene Völkerrecht mit Erfolg darauf berufen, daß es
Munition für jeden Käufer fabrizieren dürfe. Das krieg-
führende Amerika wird ſicherlich nicht behaupten, daß die
Schweiz nicht ebenſo frei ſei in der Verwendung ihrer
Bodenerzeugniſſe.

Kopenhagen, 17. Juli. Da England die Ausfuhr von
Blech nach Norwegen verboten hat und außerdem eine
neue Sendung von 10 000 Kiſten, die kürzlich auf Schiffen
in England eintrafen, ſo lange zurückhalten will, bis eine
Verſtändigung über die Preiſe für Konſerven, die Nor-
wegen nach England ausführen muß, erzielt iſt, herrſcht in
den Konſervenfabriken ein derartiger Blech
man gel, daß ſie noch im Laufe dieſer Woche zum Ein
ſtellen ihrer Betriebe gezwungen ſein werden.
Die Fabriken erklären, daß ſie außerſtande ſind, zu den
von England geforderten Preiſen Waren zu liefern.

Verſenkt
Bern, 17. Juli. „Progrès de Lyon“ meldet aus

Toulon: 19 Ueberlebende des belgiſchen
Dampfers „Elaire“ (1157 Br.-Reg.-To.), der am
12. Juli 250 Meilen vor Bna von einem deutſchen U-Boot
verſenkt wurde, trafen in Toulon ein. Der Dampfer war
von Saloniki nach Marſeille mit Eiſenerzen unter-
wegs. Die Beſatzung war griechiſcher, der Kapitän und der
zweite Offizier belgiſcher Nationalität. An Bord befanden
ſich ferner franzöſiſche Matroſen zur Bedienung der Ge-
ſchütze ſowie einige Paſſagiere. Das Schiff verſank in
50 Sekunden. Die Rettung war ſehr ſchwierig. 26 Per
ſonen ſind umgekommen.

„Amſterdam, 17. Juli. Die Neederlandſche Telegraphen
Agentſchap meldet aus Ymuiden, daß der holländiſche
Schuner „Timor“ auf der Reiſe von London nach Rotterdam
verſenkt wurde.

Stockholm, 17. Juli. Laut „Stockholms Tidningen“
wurde der ſchwediſche Dampfer „Fredrika“ mit rund
1200 Tonnen Raumgehalt auf dem Wege nach Hull verſenkt.

x

London, 17. Juli. (Reuter.) Marineſtaatsſekretär Car-
ſon und Admiral Jellicoe haben einen dringenden
Aufruf an den Verband der Eiſen und Stahlgewerkſchaften
gerichtet, in welchem ſie darauf dringen, daß alles geſchehe, um
Handelsſchiffe und Abwehrmittel gegen Unterſeeboote hinauszu
bringen und ſo die ſichere Niederlage des Feindes zu beſchleuni
gen, der jetzt alles auf den Unterſeebootkrieg als ſeine einzige
Hoffnung ſetze.

Der „leichte Zuſammenſtoß“ zwiſchen UBooten
und amerikaniſchem Truppenkontigent

Der New Yorker Sonderberichterſtatter des „Obſerver“
kabelt fobgendes: Es iſt ſchade, daß die große Genugtuung und der
berechtigte Stolz über die ſichere Ankunft des ganzen amerikani
ſchen Kontingents in Frankreich unter der Art der Be
richterſtattung gelitten haben. Man fühlt allgemein,
daß die vom Marineminiſter bekanntgegebene ziemlich prahle
riſche Meldung von zwei UBootsangriffen Jrrium war. Das
amerikaniſche Publikum iſt nicht in prahleriſcher oder ruhm-
rediger Stimmung und iſt entſchieden aufgebracht darüber, daß

wegung, das im Feſtungsgebiet Warſchau--Jwangorod--Brest-
Litowsk--Grodno befindliche Hauptheer zu umklammern. Hierzu
waren drei Heeresgruppen gebildet worden

1. im Norden unter Generalfeldmarſchall v. Hin denburg,
2. in der Mitte unter Generalfeldmarſchall Prinz Leopold

von Bayern,3. im Süden unter Generalfeldmarſchall v. Mackenſen.
Zwiſchen den Heeresgruppen Mackenſen und Prinz Leopold
r die zunächſt noch ſelbſtändige Armeeabteilung

oyr ſch.
Die Aufgabe der einzelnen Heeresgruppen läßt ſich kurz in

folgender Weiſe zuſammenfaſſen. Hin denburg ſollte auf
dem nördlichen Flügel die Armee Below durch Kurland gegen
den Abſchnitt Dünaburg--Riga vorſchieben. Südlich davon wurde
die Armee Eichhorn gegen die Feſtungen Kowno, Olita,
Grodno am Njemen angeſetzt. Den rechten Flügel bildeten die
Armee Scholtz und Gallwitz. Erſterer war dazu beſtimmt,
über den oberen Narew gegen Bialoſtok durchzubrechen. Die
Armee Gallwitz ſollte die Sperrpunkte des unteren Narew,
ſowie die Feſtung Modlin nehmen und die Verbindungen der
Ruſſen von Warſchau und Wilna abſchneiden. Wir erkennen
hieraus ſomit die Anlage einer großen Rechtsſchwenkung der
unter Hindenburg vereinigten Armeen.

Auf dem weſtlichen Weichſelufer hatte die Armee Prin z
Leopold den Auftrag, die Ruſſen auf Warſchau zu werfen
und die Hauptſtadt Polens zu nehmen. Rechts von ihr erhielt
die Armeeabteilung Wohr ſch die gleiche Beſtimmung in Rich-
tueig auf Jwangorod. Hierdurch ſtellte ſie die Verbindung mit
der Heeresgruppe Mackenſen her, die bereits ihre Links-
ſchwenkung ausgeführt hatte und im Raume zwiſchen dem oberen
Bug und der Weichſel genau nach Norden hin vorſtieß. Auf
ihrem linken Flügel bewegte ſich die Armee Erzherzog
Joſef Ferdinand auf Lublin, in der Mitte die Armee Lin-
ſingen auf Cholm, auf dem rechten Flügel die Armee Puhallo
am Bug entlang.Für die ruſſiſche Heeresleitung fragte es ſich, ob ſie noch über

genügend n fti ch ige Streitkräfte verfügte, um den gleich
zeitigen Kampf nach drei Seiten hin aufzunehmen. Wollte
ſie dies nicht wagen, ſo blieb nichts anderes übrig, als daß ſie ſich
gegen Mackenſens Vormarſch heftig zur Wehr ſetzte, um unter
dieſer Flankendeckung nach Süden hin die polniſchen Feſtungen
zu räumen und vom Heere nach Often hin zu retten, was ſich
noch zurückführen ließ. Man entſchloß ſich zur zweiten Löſung,
alſo zum Rückzug. Rußlands Verbündete im ſten waren auf
das Schwerſte betroffen, daß Rußland dieſe furchtbare ſtrategiſche
und moraliſche Niederlage auf ſich nehmen mußte. Sie er
kannten ſehr richtig, daß hiermit der entſcheidende Schritt zu
Ungunſten der ruſſiſchen Waffen getan war. Wichen die Ruſſen
aus Polen zurück, ſo war nicht mehr anzunehmen, daß fie jemals
wieder ihre volle Angriffskraft erlangen und hierdurch auf den
weiteren des Krieges eine wirklich entſcheidende Ein
wirkung ausüben konnten. ß

Die deutſchöſterreichiſch chen vollJuli ab planmäßig nach den tecktenn ſich vom 15,alen

man ſeine Stimmung ſo ſehr verkannt hat, daß es dem Marinamt möglich war, die des Admirals über einen le
ten Zuſammenſtoß mit UBooten in eine Ankündigung „umzufr.
ſieren“, die allenfalls für die Mitteilung einer Niederlag
deutſchen Hochſeeflotte geweſen wäre. „Unſer
blikum“, ſagt die. „Gvening Poſt“, wünſcht nicht eine Maß
amtlichen Unſinns als Tatſ vorgeſetzt zu erhalten oder wie
eine Schar kleiner Kinder behandelt zu werden.“

Engliſcher Miniſterwechſel
London, 17. Juli. Amtlich wird mitgeteilt. Carſon i

zum Mitglied des Kriegskabinetts ohne Portefeuille ernannt
Addiſon als Miniſter ohne Portefeuille mit der Aufgabe de
Wiederaufbaues betraut, Montagu zum Stautsſekretär für
Jndien, Churchill zum Munitionsminiſter und Sir Erit
Geddes zum erſten Lord der Admiralität ernannt worden.

Die engliſche Niederlage bei Gaza
Berlin, 17. Juli. Ein nachträgliches Eingeſtändnis

der engliſchen Niederlage bei Gaza enthält der Londoner
„Obſerver“, der am 8. Juli ſchreibt:

Nachdem Sir Edmund Allenby in Aegypten ſeine neue Stel
lung angetreten hat, iſt amtliche Aufklärung über die Urſaqhe
von Sir Archibald Murrays Erſetzung durch ihn nötiMurrays Bericht wurde die Schlacht de Gagza als eng Sie

geſchildert; man muß aber e es nicht warDobell gri e len an u durch sobell griff an u teGerüchte, ſ. ſich auf Pribatneſhrichten z
hartnäckigeren Anſtrengungen oder ſtärker
unſere Hä gefallen ſein würde, und daß die Weſen
keiten hätten vorhergeſehen werden müſſen. Wir bedürfen einer
amtlichen Aufklärung, damft das, was bis jetzt mit dem Schleier
des Geheimniſſes umgeben iſt, klargeſtellt wi Von wem wurd,
der Rückzug bei Gaza angeordnet, und war er notwendig
In ſich ſelbſt war er das Zugeſtäwd nis einer Nieder,
lage, und dieſe Tatſache bemänteln zu wollen, heißt uns ſelbſ
den Glauben vortäuſchen, daß wir ſiegreich waren, wo wir es
nicht waren.

Die farbigen Engländer
Nach einer Reutermeldung hat König Georg am

10. Juli, „einem Tage, der durch des Königs Beſuch an der
Front von größter hiſtoriſcher Bedeutung war, als jeder
andere“, zum erſten Male in den Annalen der britiſchen
Geſchichte, Zulu-, Baſuto-, Kongoneger und
Kaffern empfangen und eine Anſprache an ſie ge,
halten.

London, 17. Juli. (Reutermeldung.) Der König
hat heute in der Sitzung des Privy Council für ſich und
ſeine Familie den Namen Windſor angenommen

Die engliſche Ernte
Bern, 18. Juli. Laut „Times“ vom 13. Juli kündigt ein

amtlicher Bericht an, die engliſche Getreideernte werde
unter dem Durchſchnitt bleiben. Für Kartoffeln wird in
allen Bezirken eine Durchſchnittsernte erwartet. Die Rübey
haben in allen Landesteilen infolge der Trockenheit gelitten.

Die türkiſchen Journaliſten in Leipzig

Leipzig, 17. Juli. Heute trafen aus Berlin die türki
ſchen Journaliſten in Leipzig ein. Sie beſichtigten die
Sehens würdigkeiten der Stadt, u. a. die Univerſität, das leihge!
Völkerſchlachtdenkmal und die deutſche Bücherei. Heute den 2
nacht geht die Reiſe nach Süddeutſchland weiter. fern die

Dem
Aufhebung der Verordnung über Höchſtpreiſe für Rüber

aus der Ernte 1916 binnen
Die Verordnung über Höchſſtpreiſe für Rüben vom 25.0tober 1916 iſt gegenſtandslos geworden, da für Rüben der neuen Du

Ernte andere Preisvorſchriften erlaſſen worden ſind, und auch die es
übrigen Beſtimmungen der Verordnung für die neue Ernte ent r
behrlich ſind, Beſtände an Rüben aus der Ernte des Jahres 1916 Deutſcher
aber nur noch in ganz geringfügigen Mengen, wenn überhaupt ſchui
moch, vorhanden ſein können. Durch eine Verordnung des Prä Feführt
ſidenten des Kriegsernährungsamts wird daher die Verordnung I 2ufgeführ:

von 1916 mit ſofortiger Wirkung außer Kraft geſetzt. r die er
Wſagt bis

Beginnen wir bei ihrer Betrachtueig im Norden, ſo bemäch für die To
tigte ſich die Armee Be lo w am 15. der Stadt Schawli (Schaulen in, den Ja
in Kurkand und drang in den nächſten Tagen über die Dubiſe Lefaßt hak
gegen die Düng vor. Der größere Teil von Kurland kam hier handelt, f
durch in die Hände der Deutſchen. 73

Um die gleiche Zeit warf die Armee Eichho rn die Ruſſen ließen d
aus dem Vorgelände der Feſtung Kowno, die Armee Schol I Aepen
in der Gegend nördlich Lomza zurück. Die Armee Gallwit Zuſchläge
bemächtigte ſich am 15. der ſtark ausgebauten ruſſiſchen Stellung
bei Przasnhſz und trieb die Ruſſen gegen den Narew, wo die wir mfeſten Plätze und Brückenköpfe Rogan und Pultuſt am 24. Ju I Sechzut v

genommen wurden. uGehen wir auf die Südflanke unſerer Umfaſſungsbewegungen m die Hö
über, ſo hatte die Heeresgruppe Mackenſen ſehr ſchwierig mmalverb
Kämpfe zu beſtehen. Die Ruſſen gegen ſie ihre beſten veden.

t in dem ſumpfigen Geländebeiderſeits des Wieprz hartnäckigen Widerſtand. Der Krieg
nahm hier zeitweiſe das Gepräge des Stellungskampfes ein, bis
am 18. die ruſſiſche Hauptlinie ſüdlich der Eiſenbahn Lublin--
Cholm erreicht werden konnte. Hierauf ſchob ſich die Streitmacht
Mackenſens langſam, aber ſtetig nach Norden vor, um die ruſſi

Truppen eingeſetzt und leiſteten

ſchen Verbindungen zwiſchen Warſchau--Jwangorod und Brest und
Litowsk zu durchbrechen.

Dieſer Druck von Süden her wurde unſererſeits durch den
Vormarſch auf dem weſtlichen Weichſelufer unterſtützt. Bereits Die
am 20. gelangte Heeresgruppe Prinz Leopold in die Linie mungen ül
Blonie--Grojec dicht vor Warſchau, gleichzeitig Armeeabteilung früchten, 2
Wohr ſch an den Abſchnitt der Jlza nahe vor Jwangorod. An nehr erlc
28. fand halbwegs zwiſchen Jwangorod und Warſchau der mit getreide zu
außerordentlicher Kühnheit angelegte und mit ebenſoviel Umſich ben Verkel
wie Wucht durchgeführte Weichſelübergang des Korps König i 16. Ju
ſtatt. Da gleichzeitig Mackenſen Lublin beſetzte, blieb den ohne zeitli
Ruſſen nichts anderes übrig, als in den nächſten Tagen Warſchau bildet, wi
und Jwangorod zu räumen. Hiermit war die breite Lücke in die Ausſtellunc
ruſſiſche Weichſelfront geſtoßen.

Was folgte, war nur noch das Zurückfluten des ruſſiſchen whautem t
Heeres nach Oſten. Die polniſchen Feſtungen fielen Schlag auf xtreideſtel
Schlag in die Hände der Sieger, das ruſſiſche Heer wich unke in bieh
einem Verluſt von mehr als 800 000 Gefangenen und ungefäht x Sarg
3000 Geſchüven nach Oſten hin aus. Als die Franzoſen u der iſt
Engländer Ende September ihre großen Angriffe in Weſtfranb Die V
reich anſetzten, fehlte die Unterſtützung durch einen Ruſſenangrif Saatgutwi
auf der Oſtfront. So ſcheiterten die Vorſtöße der Weſtmächt eſorherlt
vollſtändig. Gleichzeitig ergab ſich ſomit eine Niederlage unſere bende be
Feinde im Weſten und Oſten. Wenn man von mancher Seite kenißt za
behauptet hat, daß die große Umfaſſung auf dem öſtlichen Krieg ſndern v
ſchauplatz, die Mitte Juli 1915 angeſetzt wurde, noch mehr Erfolg heben
hätte haben können, ſo beruht dieſes Urteil auf einer Verkennurg whmernöß
der Lage. Was damals von uns erreicht worden iſt, ſtellt ein 19
Höchſtleiſtung dar, deren Einfluß dem bis auf dieſe Stunde kan
das Gepräge verliehen hat: Ueberlegen und Siegesvertrauen kerbäiden
auf allen Fronten,
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Weimar,

Schraplau, 17. Juli.

Der Krieg und die Krieger

r r s t warenzen ein. s ergibt mit dem Ergeb-e S Letages am 3. Juni den Geſamtbetrag von 15 e
D C

2 eßnitz, 17. i. (Bei dem Hilfskomitee vomr „Kreuse) ind von vier Einwohnern 123 Mark ein

M weimar, 17. Juli. (An erkennung für reicheerun Sind Hindenburgſpen e Durch die
lung des Staatsminiſteriums iſt dem zweiten Verwal

polda ſowie den fünf Gemeinden Einsdorf,
Je sdorf, Großbrembach, Krötzſchau und
dorf dieſes Begirkes für die Lieferungen für die Hinden

ende ein künſtleriſches Diplom mit der eigenhändigen
grift des Feldmarſchalls verliehen worden. Die Spende

eſem Bezirk ergab 300 Zentner Speck und Fett in ſieben

S Eisfeld, 17. Juli. (Stiftung.) Die Hohlglashütten-
ernſt Witter, A.-G., in Unterneubrunn, haben zum
nis ihres Begründers, des verſtorbenen Kommerzienrates
ſt Witter und ſeines verſtorbenen Sohnes Wilhelm
er, aus dem Geſellſchaftskapitale eine Summe von 25 000
ousgeſchieden als Stiftung, deren Abwurf hilfsbedürftigen
en im Kriege gefallener Arbeiter oder kriegsinvaliden Ar
tn der Werke zugute kommen ſoll.

Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

t Teuchern, 17. Juli. (Die hieſige Stadtverord-
enverſammlung) beſchäftigte ſich in der Hauptſache
pirtſchaftlichen Fragen und arbeitete dadurch der Zeit nach
Kriege vor. Der Bürgermeiſter gab ein Bild von der finan

en Lage der Stadt und kam zu dem Schluſſe, daß dieſelbe,
nicht als gerade ungünſtig zu bezeichnen ſei, wohl erlaube,

h größere Projekte in Angriff zu nehmen. Jn erſter Linie
die ſtädtiſche Sparkaſſe weiter ausgebaut werden. Die

Ferverſorgung ſei zu regeln, zumal vom Kreiſe abſchlägiger
heid wegen Anſchluſſes der Stadt an die Waſſerleitung des
es eingegangen iſt. Durch zweckmäßige Bodenpolitik müſſe die
haffung von Land zur Anlage von gewerblichen Anlagen,
Einzelwohnungen, für Anbau von Gemüſe u. dergl. beſchafft

zum Selbſtkoſtenpreiſe an Jntereſſenten abgegeben werden.
dem hieſigen Rittergute ſind deswegen ſchon Jahre lang
wandlungen gepflogen worden, die dazu geführt haben, daß
der Beſitzer bereit erklärt hat, das von der Stadt gewünſchte
d gegen anderes gleichwertiges umzutauſchen. Dem Ankaufe
umtauſche eines von einem Privatmann angebotenen größe

Planes von 32 Morgen zum Preiſe von 1300 Mk. pro Morgen
te die Verſammlung auch zu in der Vorausſetzung, daß der
jauſch in annehmbarer Weiſe zu bewerkſtelligen ſei. Die Be
jungen der Stadt, die Zentrale des Glektrizitätsverbandes

h hier, in den Mittelpunkt der Anlage zu bekommen, ſind leider
x ohne Erfolg geblieben und werden auch für die nächſte

nicht verwirklicht werden, da an eine Verlegung der Ver
ung zur Zeit nicht gedacht wird. Ein dazu erforderlicher
platz ſoll aber für alle Fälle bereit gehalten werden. Der

ung eines dreijährigen Betrages von 3300 Mk. an die Kreis-
e für Obſt ſtimmte die Mehrzahl der Verſammlung zu, ob

von mehreren Stadtverordneten ſcharf dagegen geſprochen
tde, da der Betrag für die Obſtverwertung Teuchern und nicht
die Obſtverwertung Kretzſchau, wohin jetzt die Leitung ver
iſt, bewilligt worden ſei. Die Stadtverordnetenergänzungs

len ſollen auf ein Jahr verſchoben und die nächſte Wohl
tie auf 5 Jahre verkürzt werden. Schließlich wurde der
ſammlung mitgeteilt, daß die diesjährigen Kreislaſten
417,14 Mk. gegen 11 765 Mk. im Vorjahre betragen.

Coswig i. Anh., 17. Juli. Wegen des Wohnungs-
angels) ſtellt der Magiſtrat ein Verbot der Durchführung

Zzwangsvollſtreckungsaufträgen gegen Mieter, die ein ange
ſenes Unterkommen nicht gefunden haben, ein Verbot des Hal
s von Zimmermietern, den Zwang zum Vermieten leerſtehender
nungen und Höchſtpreiſe in Ausſicht, wenn die Hausbeſitzer

t ale für Familien geeigneten, an ledige Perſonen vermie-
n Vohnungen freimachen und beim ſtädtiſchen Wohnungs-
weiſe anmelden. An die Arbeitgeber wird das Grſuchen ge

hiet, durch Unterbringung ihrer ledigen Arbeiter in Baracken
h Sälen zur Linderung der Wohnungsnot beizutragen.

Einführung des Herrnrgermeiſters Borchert.) Jm feſtlich geſchmückten
hauſe vollzog ſich dieſe Einführung in Anweſenheit der ſtädti-
n Körperſchaften durch den Kgl. Landvat, Herrn Dr. von
ettenhe im.
X Nerſeburg, 17. Juli. (Die Stadt und die Hart-
ſtnutzung.) Jnfolge der trüben Erfahrungen mit der
tſchenberpachtung hat nunmehr der Magiſtrat beſchloſſen, die
erntung des Hartobſtes ſelbſt in die Hand zu nehmen. Es

bereits alle möglichen Schritte eingeleitet, um eine geeignete
önlichkeit hierfür zu finden. Hoffentlich hat die Stadt damit
id. In keinem Fall wird ſie aber die Verpachtung des Hart-
s in der bei der Kirſchenernte erfolgten Form vornehmen,
r das Gegenteil von dem beabſichtigten Erfolg einge-

ten iſt.

Eisleben, 17. Juli. (Die hieſige Ortskohlen-
lle) hielt ger unter dem Vorſitz des Herrn Bergwerks-
ors Weißleder eine längere Sitzung ab. Die einge
genen Mehrbedarfsmeldungen und das r ien Frage
mende Material ſind nunmehr ſoweit geſichtet, daß greifbare
e r die einen Ueberblick über den Geſamtbedarf er-

lihen. Trotzdem können bezüglich der Zuſatzanträge uſw.
ſcheidungen nicht getroffen werden, ſolange die noch aus
enden Richtlinien über die Belieferung von der Kriegsamts-

Nagdeburg nicht vorliegen. Aus dem Zahlenmaterial ſei
endes mitgeteilt: Angefordert ſind durch rund 1000 Zuſatz-
käge für gewerbliche und private Zwecke 150 000 Ztr. Briketts,
0od Ztr. Koks, 90 000 Ztr. Preßſteine und 15 000 Ztr. Kohlen

t zuſammen 680 Eiſenbahnwagen zu je 300 Ztr. Hinzu
wen die jedem der 6000 Haushalte zuſtehenden 40 Ztr.
W Ztr. oder 800 Wagen, ſo daß ſich der geſamte Jahresbedarf
rund 1500 oder für die Zeit bis zum 31. März 1918
üglich 7 Wagen beläuft. Der Bedarf der in die hieſige

Hewerſorgung eingeſchloſſenen 6 Dörfer Unterrißdorf, Helfta,
tet Wimmelburg, Wolferode und Biſchofrode beträgt
ntlich 2700 Ztr., das iſt ein Fünftel. Von den zu verſorgen-
t Haushaltungen ſind bisher nur 2300 oder ein Drittel
fert. Aus dieſem Grunde ſoll der Kleinverkauf in ver
m Naße fortgeſetzt und bis auf weiteres die Lieferung von
en überhaupt verboten ſein. Verſtöße ſollen angezeigt und
t werden. Jn den nächſten Wochen wird man alſo Kohlen
in Mengen von 4 Ztr. beziehen können. Mit den Bäckereien
a Vereinbarung dahin getroffen worden, daß ſie auf je

verbvauchtes Mehl 1 Ztr. Kohle erhalten. Die nächſte
g, die in etwa 14 n ſtattfindet, wird ſich vorausſichtlich
der Prü träge beſchäftigen können.

i. Verbandstagung.
rt

Da nichtan Le her Ware in ge

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
K. Bitterfeld, 17. Juli. (Als Kirchenſteuern) für das

Rechnungsjahr 1918/19 ſollelln in der hieſigen evang. Kirchen
ge:neinde auf Beſchluß der kirchlichen Körperſchaften wieder
30 v. H. der Staatseinkommenſteuer erhoben werden.

K. Bitterfeld, 17. Juli. (Wahl.) An Stelle des verſtorbenen
Kirchenälteſten Kaufmann Weiße wurde Feuer-Soz.- Inſpektor
Blänsdorf in den Gemeinde-Kirchenrat gewählt.

Eckartsberga, 17. Juli. (Jm Schuldienſt) iſt der
Schulamtskandidat Vogler in Oſtramondra auftrags-
weiſe beſchäftigt. Einſtweilig angeſtellt wurde Lehrer und Küſter
Hoßbach in Steinbach. Endzültige Anſtellung erhielt Leh-
rer und Küſter Kunze in Burkersroda.

T Liſſen, 17. Juli. (Neue Lehrer.) Jm hieſigen Schuldienſt iſt Herr Hauptlehrer und Küſter Hippe und in Waldau
Herr Lehrer und Küſter Glück endgültig angeſtellt worden.

Merſeburg, 17. Juli. Jm Lehrgang für Jugend-pfleger und Jugendpflegerinnen) ſprach am zweiten
Tag Seminaroberlehrer Hemprich über Jugendpſycho
logie. Seinen Leitſätzen entnehmen wir folgende Stellen: Nur
die Jugendpflege, die um der Jugend willen geleiſtet wird, hat
andauernden Erfolg. Das Ehrgefühl der Jugendlichen muß der
Jugendpfleger heilig halten. Er darf nicht vergeſſen, daß er
immer nur Selbſterziehung wecken und fördern kann. Die
Schlußforderung des Vortragenden ging dahin Erziehliche Ju
gendvereine mit geſunder Selbſtverwaltung der Jugendlichen.
Den nächſten Vortrag gibt Kinderjugendpflegerin Frl. Barow-
Schkeudi tz. Nach ihren Leitſätzen wünſchte ſie der Ju ädchen
welt Förderung der ſeeliſchen Entwickelung durch die Reifen
und Erfahrenen. Sie rufen dabei: Helft uns, mit unſerer Eigen
art einigen, führt uns zur Reife und unterſtützt uns im rechten
Wollen. An den Jugend ſpielen in der Städtiſchen Turn
halle an der Wilhelmſtraße nahmen zahlreiche Perſonen des
Lehrgangs teil.

Naumburg, 17. Juli. (70. Geburtstag.) Frau
verwitwete Oberſtleutnant Mathilde von Gell-
horn feierte in voller geiſtiger und körperlicher
Friſche ihren 70. Geburtstag, aus welchem Anlaß ihr
von nah und fern zahlreiche Glückwünſche dargebracht wurden.
Vor allem hatten es ſich die Jnſaſſen des Luiſenhauſes nicht
nehmen laſſen, ihre treue Gönnerin zu ehren. Frau v. Gellhorn,
die Vorſitzende des hieſigen Frauenvereins, widmete ſich ſchon
ſeit Beginn des Krieges mit einer für ihre Jahre bewunderungs-
würdigen Aufopferung den Zielen des Roten Kreuzes. Dem
ſangesfrohen Geſchlechte derer von Kleiſt entſtammend, fühlte
auch ſie das dichteriſche Blut frühzeitig in ihren Adern.

Juleben, 17. Juli. (85. Geburtstag.) Am geſtrigen
16. Juli vollendete Kgl. Oekonomierat Herr Otto Schlieck
mann in Auleben ſein 85. Lebensjahr. 1882 geboren, pachtete
er 1865 das damalige Bruno von Rüxlebenſche Gut, das 400
Morgen groß war. 1884 pachtete er das Karl von Rüxenleben-
ſche Gut hinzu und kaufte 1900 das bisher in Pacht gehaltene
Dachrödenſche, 930 Morgen große Gut hinzu. Er iſt mithin
61 Jahre Landwirt in Auleben; außerdem war er 30 Jahre
Amtsvorſteher.

Naumburg, 17. Juli. (Goldene Hochzeit.) Dem
Taubſtummenanſtaltsdirektor a. D. R. Möhring hier und
ſeiner Gattin war es vergönnt, in ſeltener körperlicher und gei-
ſtiger Friſche die goldene Hochzeit feiern zu können.

Köſen, 17. Juli. Eine 50 jährige ununter-
brochene muſikaliſche Wirkſamkeit) hatte in dieſen
Tagen Kapellmeiſter Schirow, Elberfeld, zurückgelegt, lang
jähriger Kapellmeiſter der Kurorcheſter zu Bad Köſen und Bad
Landeck in Schleſien.

Lebens und Genußmikkelfragen
X Werſeburg, 17. Juli. Eine Schließung faſt

ſämtlicher Bäckereien der Stadt) iſt regierungsſeitig
beabſichtigt, und Der hauptſächlich aus Gründen der Kohlen
erſparnis. ie zuſtändigen behördlichen Stellen haben in
dieſem Sinne Unterhandlungen mit der hieſigen Bäcker
innung gepflogen und ihr dabei eröffnet, daß für die Brot
verſorgung der Bewohner des Stadtbezirks für die Folge nur
b oder 6 Bäckereien in Betrieb bleiben ſollen. Jn einer
Gingabe an die Kgl. Regierung weiſt demgegenüber die
Bäckerinnung auf die Undurchführbarkeit der einſchneidenden
Forderung ſowie auf die damit ſelbſtverſtändlich unvermeidlichen
ſchweren Schädigungen des Bäckereigewerbes durch den allge
meinen Geſchäftsſchluß hin und bittet die Kgl. Regierung, ihren
Entſchluß dahin geltend zu machen, daß von der ſcharfen Maß-
nahme, auch im Jntereſſe der verſorgungsberechtigten Bevölke
rung, Abſtand genommen wird. Die Kgl. Regierung Merſeburg
hat ſchon oft ihre wohlwollende Haltung gegenüber dem be
bewieſen und ſie wird ſicher auch hier das ihrige tun; fraglich iſt
nur, ob es in ihrer Macht ſteht, die Durchführung der höheren
Ortes gewünſchten Maßnahmen abzuwenden.

Altenburg, 17. Juli. (Beſchlagnahme der Kar-
toffelernte.) Eine Verfügung des Stadtrats vom 16. Juli
beſchlagnahmt alle im Kommunalverband ange
bauten Kartoffeln der Ernte 1917. Ohne Genehmigung des
Stadtrats dürfen die Kartoffeln nicht vevräußert werden. Ver-
träge über Lieferung von Kartoffeln ſind nichtig. Das Ver
füttern, Vergällen und Einſäuern von Kartoffeln iſt bis auf
weiteres verboten.

Teuchern, 17. Juli. (Neue Kartoffeln.) Heute ſind
die erſten neuen Kartoffeln (100 Zentner) verteilt und zum
Preiſe von 12 Pfg. für das Pfund abgegeben worden. Da in der
letzten Woche Kartoffeln nicht verteilt werden konnten, iſt der
Ausfall durch Brotmarken und Teigwaren gedeckt worden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Erfurt, 17. Juli. (Entgleiſung eines Zuges.)

Bei der Einfahrt eines Leerwagenzuges entgleiſte am 16. d. M.
nachmittags 3 Uhr 28 Minuten in Biſchleben der vordere Zugteil
infolge zweiſpurigen Befahrens einer Weiche. Ein Zugſchaffner
war unerheblich verletzt. Entgleiſt ſind der Tender der Zugloko-
motive, der Packwagen und 16 Güterwagen, 9 davon ſind ſtark
beſchädigt und ineinandergeſchoben. Die Urſache war unbefugtes
Löſen der m von dem Weichenhebel durch den Stellwerk
ſchloſſer und Umſtellen einer Zunge kurz vor dem Zuge. Die
Güterzüge wurden über die Perſonenzugsſtrecke geleitet. Das
Gleis in der Richtung Neudietendorf-- Erfurt wurde im Laufe

das andere im Laufe des Vormittags des 17. wieder
r.

Scharlibbe (Kr. Jerichow), 17. Juli. (Tödlicher Un-
f al l.) Der Gemeindevorſteher Schlameuß war damit be
ſchäftigt, mit der Mähmaſchine Roggen zu mähen. Die Pferde
ſprangen plötzlich zur Seite, S. verlor das Gleichgewicht und fiel
vor die Maſchine, die über ihn hinwegging. Er erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er kurz danach verſchied.

a Mücheln (bei Merſeburg), 17. Juli. (Ueberfahren
und getötet) wurde geſtern hier das kleine Söhnchen
einer Arbeiterfamilie. Das Kind, deſſen Eltern tags-
über der Arbeit nachgingen, lief direkt in einen Bierwagen
hinein, der dem Kleinen über die Bruſt ging und den ſofortigen
Tod zur Folge hatte.

Kaſſel, 17. Juli. (Auf der Bahnfahrt ver-
unglückt.) Auf der Bahnfahrt von Kaſſel nach Marburg lehnte
ſich ein Schüler zum Fenſter hinaus und unterhielt ſich mit Kame
raden aus dem Nebenabteil. Jm gleichen Augenblick fuhr ein
Güterzug mit Holz vorbei. Ein etwas hervorſtehendes Stück
en dets traf dabei den Schüler an den Kopf und tötete ihn
ofort.

Jeßnitz, 17. Juli. (Plötzlicher Tod.) Die in den
40er Jahren ſtehende Witwe P üſche aus der Badergaſſe ſtürzte
nach Beendigung ihrer Arbeit in Wolfen leblos zu B Ihr
Tod iſt infolge von Herzſchlag eingetreten.

Diebſtähle und andere Skraftkaken
W. Erfurt, 17. Juli. (Strafkammer.) Am 16. Mai

dieſes Jahres eignete z der Gärtner Heinrich Bobſien
aus Erfurt in der Gaſtwirtſchaft „Zur Pfalzburg“ eine Hand
taſche mit 108 Mk. an, die eine Dame vergeſſen hatte. Das Geld
ſteckte er ein, die leere Taſche warf er in die Gera. Heute wurde
Bobſien, der wegen Diebſtahls wiederholt iſt, von der
Kammer zu 1 Jahr Zuchthaus und 10 Jahren luſt verurteilt. Er wurde ſofort verhaftet.

Rochlitz, 17. Juli. (zJur Ermordung des Bäcker
meiſters Kolbe.) Die Angabe des 1734 jährigen Mörders
Erwin Müller im nahen Bieſern, er hätte den Leichnam
nachts in die Mulde geworfen, beſtätigt ſich nicht. Nach ergebnis
loſem Suchen in der Mulde wurde geſtern nachmittag die Leiche
des Ermordeten hinter der Mühle in Bieſern vergraben aufge
funden. Der Mörder, dem niemand eine ſolche Tat zugetraut
Wagen den 42 jährigen Bäckermeiſter Kolbe mit einer Axt
erſchlagen.

Weimar, 17. Juli. Verhaftet) wurde heute eine alte
Betrügerin, Marie Köcher, Arbeiterin aus Lichtenau, im Alter
von 76 Jahren. Sie hat fich bei ihren Schwindeleien als Marie
Döpel und auch als Marie Müller aus Hummelsheim aus
gegeben, mit dem Hinzufügen, dort ein Bauerngut geerbt zu
haben. Jn der Hauptſache kam es ihr darauf an, Lebensmittel
zu erhalten. Die Geſchädigten mögen ſich auf der Kriminal
polizei hier melden.

Köſen, 17. Juli. (Diebſtahl.) Am Sonntag gegen
mittag wurde die in ihrer Wohnung, Loreleypromenade Nr. 5,
allein anweſende Frau des Handelsmannes Heiland von erner
Ohnmacht befallen. Als ſie ſich wieder erholt hatte und gegen
Abend ihren Kommodenſchubkaſten nachſah, fehlten ihr 500 Mark,
welche in 20-, 10- und b-Markſcheinen in einem Sparkaſſenbuche
aufbewahrt worden waren. Wahrſcheinlich iſt während des krank-
haften Zuſtandes der Frau ein Dieb in die unverſchloſſene Woh
nung gedrungen und hat das Geld entwendet.

X Apolda, 17. Juli. (Schließung einer Mühle.)
Die Mühle von P. Cämmerer in Greimannzsſtedt iſt wegen Un
zuverläſſigkeit des Jnhabers vom Großherzogl. Bezirksdirektor
geſchloſſen worden.

Köſen, 17. Juli. Herr von Schlammersdorf
mit Gemahlin“.) Jn einem Köſener Fremdenhauſe mietete
ſich am 2. Juli ein angeblicher Vizefeldwebel Fritz von Schlam-
mersdorf mit ſeiner angeblichen Frau Elfriede geb, Braun ein.
Nachdem beide bis zum 10. d. M. gute Verpflegung genoſſen
hatten, brannten ſie in der Nacht heimlich durch, ohne ihre Zeche
zu bezahlen. „Herr von Schlammersdorf“ trat in feldgrauer
Uniform mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe und noch meh
reren anderen Orden auf und gab an, Kriegsbeſchädigter zu ſein.
Zur Zeit ſei er im Hauptquartier als Kurier tätig. Auffallend
an ihm iſt, daß er auf dem rechten Bein lahmt und ihm an einem
Finger der rechten Hand ein Glied fehlt. Die Feſtſtellungen der
Polizei ergaben. daß der Schwindler in Riechenberg nach kurzer
Tätigkeit als Jnſpektor mit der Kaſſe flüchtig geworden war
und außerdem eine Schreibmaſchine mitgenommen hatte. Die
angebliche Ghefrau reiſt gleichfalls unter falſcher Flagge, denn
in Goslar nannte ſie ſich Gerlach und wollte die Schweſter des
angeblichen von Schlammersdorf ſein. Auch in Kiſſingen und
Kreuzbach hat ſich der Schwindler aufgehalten und vermutlich
auch dort Betrügereien verübt. Wohin ſich das Paar jetzt ge
wandt hat, konnte bisher nicht ermittelt werden.

r

Verſchiedene Vachrichken

4 Aus dem Kreiſe Jerichow I, 17. Juli. (Die dem
Kreiſe überwieſenen Stadtkinder) treffen in den
nächſten Tagen aus Chemnitz in Sachſen hier ein. Wie in allen
ländlichen Kreiſen, ſo werden auch in unſerm Kreiſe die Stadt-
kinder freundliche Aufnahme finden.

Taugwitz, 17. Juli. (Den Hartobſtanhang der
Gemeinde) pachtete Guſtav Veit, Naumburg a. S. für
2010 Mark. Jm Vorjahre wurden 325 Mark erzielt.

Braunſchweig, 17. Juli. (Um dem Mangel an
Kleingeld abzuhelfen,), will der braunſchweigiſche Staat
c dieſes Monats Kleingeldſcheine zu 50 und 10 Pfg. heraus-
geben.

Sportnachrichten
Die Satzungen des Deutſchen Reichsausſchuſſes für

Leibesübungen, wie ſie der Verwaltungsausſchuß am 12. Juni
als Entwurf beſchloſſen hat, werden jetzt den Verbänden und
Mitgliedern zur Stellungnahme bis zum 1. Oktober 1917 zuge-
ſtellt. Auf Grund etwaiger Zuſätze und Abänderungsvorſchläge
wird der Verwaltungsausſchuß die endgültige Vorlage für die
nächſte Hauptverſammlung ausarbeiten. Nach dem Enkwurf ver-
einigt der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübueigen die
deutſchen, Leibesübungen treibenden Verbände in der Form
eines Bundes. Der ſeinen Sitz in Berlin habende Reichsaus-
ſchuß bezweckt die Verbreitung der Leibesübungen und die Ver
vollkommnung ihrer Ausführungsform und ſetzt durch Veran-
ſtaltung vaterländiſcher Kampfſpiele von 4 zu 4 Jahren der Ent
wickelung ein wiederkehrendes Ziel. Als Mittel zur Erfüllung
ſeiner Aufgaben betrachtet der Reichsausſchuß insbeſondere: Ver-
einigung gleichſtrebender Verbände und Vereinheitlichung der
Verwaltung auf den einzelnen Gebieten; Einwirken auf Be-
hörden und öffentliche Meinung; Gründung von Städtegruppen,
ſoweit ſolche noch nicht vorhanden ſind; Schaffung von Einrich-
tungen zur Pflege von Sport, Spiel und Turnen; Veranſtaltung
von Leiſtungsprüfungen, Wettkämpfen, Werbefeſten und Kampf-
ſpielen; Förderung der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Me
thoden erlicher Uebung; Veranſtaltung von Lehrgängen;
Unterſtützung der Leibesübungen treibenden Vereine und Ver-
bände. Der Deutſche Reichsausſchuß beſteht aus Vertretern der
Stammverbände, d. h. je eines Reichsverbandes für jedes Gebiet
der Leibesübungen, je zwei Vertretern der Anſchlußverbände, den
Vertretern der Reichs, Staats und Gemeindebehörden und ein-

lnen um die Sache der Leibesübungen verdienten Perſonen.
ieſe ſollen vom Vorſtande durch Zuwahlen einberufen werden,

bis zu einer Höchſtzahl von 100, jedoch dürfen nicht mehr als 5 in
einem Jahre hinzugewählt werden. Dazu kommen dann noch
die „Förderer“ gegen einen Jahresbeitrag von mindeſtens 50 Mk.
oder eiten einmaligen Beitrag von mindeſtens 500 Mk., die be-
ſondere Vergünſtigungen genießen und auch an den Jahres-
fitzungen als Zuhörer teilnehmen dürfen.

Die WettkampfausſchußSitzung des Deutſchen Reichs
ausſchuſſes für Leibesübungen wird am 6. Auguſt in Berlin im
Generalſekretariat, Schadowſtr. 8, tagen. Sie hat ſich mit der
neuen Geſchäftsordnung für den Wettkampfausſchuß nach den
Vorſchlägen des Generalſekretärs Karl Diem zu befaſſen, ferner
mit dem Antrag des Dr. Erwin ger ges Stellungnahme
zum Beitritt c r erer und Gebirgsvereine“, mit dem Antrag s Hauptausſchuſſes für

„Die Förderung des Wanderweſens in
Gebiet des D. R. A. einzubeziehen“, ferner mit der Beſprechung
des on Sonrmerſpartkoſwos Auguſt und mit Allge
meines.

am 19.

Verantwortlich:

für den politiſ Teil: Dr. Simon; für Börſen undHandelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches,
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den
Teil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: O. Kretbohm, ich

ſt o t r Hallefchennd nur an die Zeitungdagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften u

„Schrifſtleitung. der Hallekhen uitung,
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r Walhalla
Theater 8'/ Uhr
Heute Erstaufführung

XIIIIIEbämpehen glüht

Operettenposse von Reichardt.
Musik von Schrödoer.

Hugo Iannenderg Ha Walden

Veberall größter Erfolg
m Kasse 10-1 u. 46.

Stadt- Theater

Komödie von Otto Ernſt.

S Donnerstag, den 19. Juli 1917.
S Anf. 7 Ende nach 10 Uhr.

Haehsmann als Przieher.

SS Freitag: Wiener Blut. 2Snninnnnnnnnmmmnmnmmunnminmm

D Klavier Unterricht owird gründlich erteilt
Große Vraubansſtraße 22 m

Nur noch bis Donnerstag

Alte Promenade 1la Beiprziger Str. 8

Fernruf 5738. Fernruf 1224.
in III

an Wegener „Prinzessin Foe
u. Lyda Salmonowa in: nan
„Der Golem und Roman von Oakar Höckor

die Tänzerin rVorfähr. 4.00 5.50 7.50 9.30.
Ein heiteres Filmspioel

4 Akte
Vorführ. 4.00 6.10 8.20 Uhr.

Wen (ie Finsternis

Nr. 36

(Magdob.) Nr. 36.

„Papa geht auf
die Freite“

und an der Abendkasse.

Saalschloss-Brauerei. m
Donnerstag, den 19. Juli, abends 8s Uhr

Zum Besten der Hinterbliebenen gefallener Unter-
offiziere und Mannschaften des Füsilier Regiments

2, Konzert
der aus dem Felde beurlaubten Kapelle des Füsilier-
Regiments General-Feldmarschall Graf Biumenthal

Leitung: Kgl. Musikdirektor Ernst Schneider.
Karten Fester Platz 1 MkK., offener Platz 50 Pfg. bei
Heinrich Hothan, in den bekannten Z7igarren handlungen

Bei ungünstigem Wetter findet das Konzert im Saale statt.

Apollo-fh

.Cericke. Musik v.

Vor-

(4235

Zum vorletzten
bamke's SOm Merten

Arzatattangs-Purloske in Ih,

mitſſilly dehenb Ha

La
3

Jomm
in a
Utroer bin aller Plick ehe

Wolksstück in l Akt van 0. hielt

Reizendes Lustspiel
mit Knoppehen.

„„Die neue Nase“
Humoreske

mit Ernst Lubiſtsech.

ruft
Tragödie in 4 Akten.

Vorführ. 5.10 7.10 9.30 Ubr.

Nittwoch und Donnerstag
nachm. 3--5 Uhre

Beginn Wochentags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Halle n. 6., Albrechtſtraße 1.

Whhterheim Frun Nreltor Zuhle

Gebildete junge Mädchen und Schülerinnen finden herzliche Aufnahme
und Familienanſchluß, auch während der Ferien.

Heute abend

vomFernruf 2254.

(4208

beim gesamten Federvieh

erzielt worden, daß es im Interesse jeden Tierhalters liegen muß, die Kalz-Fütterung unbedingt baldigst einzuführen. Durch
die Kalz-Beifütterung wurden folgende Vorteile erzielt:

Das Gewicht aller Tiere nahm auffallend zu.
Das Fleisch der Schlachttiere war zarter und fetter,
Die Milchabgabe der Kühe wurde merklich größer.

Gr. Ulrichstrasse Ia. Eintrittspreiſe,Die Leistungs fähigkeit bei Pferden wurde wesentlich gehoben. Das Wachstum junger Tiere wurde sehr gefördert. C r ne B. er 9

Die Jungenzahl bei Kleintieren wurde bedeutend vermehrt. Militär ohne Dienſtgrad eDie Hühner l—egten öfter und größere Bier. Sahneflascehen vormittags die nachmit
rauft jederzeit W Beiungünſtigem Ketter f

Kalz orhöht den Hährwert der Futtermittel a T L ſggrichſtr. 182. die Konzerte im Saale ſo

C L Fuer-CDugatzmntel
ar Hochwiehtig für alle Tierhalter und für die gesamte Landwirtschaft.
Nach den Erfahrungen und praktischen Versuchen erster Wissenschaftler und Fachleute sind durch einen bestimmten Zusatz
von Kalz zum Futter bei Pferden, Rindern, Kälbern, Schweinen, Schafen, Kaninchen und Hunden, zowie

derart günstige Erfolge

Moderne
richtig sitzende

Augengläser
verschieden er Konstruktion

tto Vnbekannt

in
8 Uhr

Großes Konen

Stadttheater Orten

Soliſt: Opernſänger
Alfred Erneztj

Donnerstag, 19.
nachmittags 4

abends 7,

Kon

und bewirkt eine willkommene Streckung unserer Futtervorräte.

z 00,

zer
ötadttheater Ach v

Leitung:
Kapellmeiſter Karl Nöhre

Juli 191

Ihr u
Ubr

Geringere Futtermengen mit Kalz-Zusatz erzielen denselben Nährwert und Kräftigungseffekt wie größere Rationen ungekalzten
Die meisten Ersatzfuttermittel (Melasse) werden durch die Kalz-Beigabe schmàckhafter und bekömmlicher und sie

werden vor Fäulnis und Verderben (Sauerwerden) geschützt. Die Kalz-Beifütterung ist eine verhältnismäßig billig
einen Zentner Tiergewicht täglich nur 10 Gramm Kalv ß
Kostet nur 2 bis 6 Pfennig. Unser wissenschaftlicher Beirat ist dauernd bemüht, seine praktischen Erfahrungen mit

Futters.

e Genaue Fütterungstabelle u. aufkläürende Drucksachen Kostenlos. Der Preis für das Veterinärkalz beträgt:
in Korbflaschen mit 60 Kilo M. 1.10 p. Kilo.

Handelshaus Krauss Go0O., 6. m. b. Eisenach, lIutherplatz 24.

da auf
ebraucht werden. Der Tagesverbrauch für Klein- und Großtiere

Kalz den Tierhaltern nutzbar zu machen.

In Korbflaschen mit 20 Kilo Inhalt M. 1.30 p. Kilo.
Hauptvertriebastelle

Fernruf 273. Telegramm- Adresse Haka TKVisenaeh.

h

I Möhel
Es empfehlt sich, bei
I dergroben Vachfrage

seinen Bedarf bald zu
decken.

Ich biete noch
große Auswahl

und bitte um Besichti-
gung mein. Ausstellung
Alter Markt 1 und 2.

Albert Hartiek nen.

Inhaber:
Richard ZTiemer.

Briefpapiere
in Kaſſetten, Mappen und loſe,
0025) em pfiehlt
J. Doebiseh. Gr. Steinſtr. 82.

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte:

ESCh- vMaschinen
in allen Grössen für Dampf und elektr. Antrieb,

Strohpressen
Kübenheher
Kartfoffelroder

so “ort Iieferbar.

Witt Krüger, Halle.
V Roeparaturen werden prompt ausgeführt.

2

Braunkohlen- Briketts
Rohhbraunkohlen

für dringende Heereslieferungen zu kaufen gesucht.

Werner Mertz, Mainz.

Nachhilfeunterricht

Gesehäftsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

n Annoncen
in den

Nachriohten

für Stadt und an
Oldenburg i. Gr.

führende oldenbg. Landeszeitung

Einzige Tageszeitung der Residenz
Auflage 30000 Exemplare

Das ganze oldenburger Land
können Sie mit einer einzigen
Zeitung bearbeiten

Billige Insertionspreise
vo Fordern so Kostonloseo Insertionsoſſerto r

u. Sehularbeitbeautsichtigung bei von
fſandarbeiſen

vorgezeichnet und ferti
preiswert

auf Eſſkan,aus

hiesigen Oberlehrern u. Lehrern best-
empfohlenen wissenschattl. Lehrer u.
Dr, phil. Zuschritt. unter Unterricht
beförd. Rudolf Mosse, Brüderstr. 4. *0im

h
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Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“
Herrl. Fernsicht. Behagl. Gesellschaftsränme. Gewissenh. Verpſleg. Pro
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Brombeerbläiter
Rainfarn- u. Schafgarbenblüten, Odermennig, Sauerkirsch- u. Schafgarben-
blätter, Knöterich, Schachtelhalm, Wegerich Kauft frisch und getrocknet

Halle.Wilhelm Kathe- gr. muarleratrase 7.
Annahme 8S--12, 2-5, Sonnabends nur 8--12.

w

m n
a L v 8weaters:

5 vla. Brillautine r unten gegen
in Tuben, Schiebehülſen und r in allen Preislagen

S noch an Lager. im Kaufhaus
wanen Drogerie,Leipzigerſtraße. 7 II. WIKan, s

3 Leipzigerſtraße 87. 2
III

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzolgoe. Strumpiwaren

in dem ersten Spezialgeschäft -Ausstattungen kaufen

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold

n oriieferanten, n Schnee i achf Sie vorteilhaft direkt in der
Poststr. 9,10. Gr. Steinstr. 83. Gegr. 18 Möbelfabrik

Silber. [4004

la. Haaröl
von 30 Pfg. an

Drogertoe,
Straße.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag
Der Waffenſchmied.

Operetten- Theater Donnerstag:

b. Hauntmann,
Kl. Ulrichstr. 36a u b.

Kontor-Utenſilien S
aller Art W empfiehlt

J. Zoebiseh. Gr. Steinſtr. 82.
„Vüro Maximmelpfennig,, Der Zigeunerprimas. gm. b. I. mit el jetrt: Schauſ ielbaus: Donnerstag Ca. 150 Musterzimmer!

Rerita. W.. In ich meinen Mann.

Familien Nachrichten.

Nachruf.
Am Freitag, den 13. Juli d. Js. wurde uns unser

lieber Freund, stud. theol.

Johannes Fincke
durch den Tod entrissen. Wir werden ihm, dem allzeit
7 und Hilfsbereiten, stets ein ehrendes Andenken

ewahren,

Deutsche Christl. Studenten Vereinigung
(D. C. S. V.) Kreis Halle.

I. A.: Knekoelt, stud. phil.
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Durch die des Bundesrats vom 19. 1h e März 1917Ernte 1917 in der u feſtgeſetzt worden, 7 er äer

z eriſe des der um 20 Margegen abgelaufenen rtſchaftsjahres öht, ſher Hchſtzreis für Hafer und Gerſe auf So er
auf 600 Mark, für geſchälten Buch-

weizen auf 800 Mark, für ungeſchälte Hirſe auf 600 Mark und
für geſchälte w. r auf 970 Mark für die Tonne
beſtimmt wor näheren Beſtimmungen über
die Preiſe ſind dem Präſidenten des Kriegsernäh-

rungsamts vorbehalten geblieben.
Die Verordnung hierüber, die nunmehr ergangen

bezüglich des Roggen und Weizenhöchſtpreiſes daran
feſt, daß für die beſtehenden einzelnen örtlichen Preisgebiete, die
unverändert belaſſen worden ſind, von Oſten nach Weſten den
Friedensverhältniſſen entſprechend, wie bisher, mäßig ſteigende
Sätze feſtgeſetzt werden.

Da es unbillig wäre, den Beſitzern von Roggen und Weizen
aus der vorjährigen Ernte, die bisher aus irgendwelchen Grün-

den nicht alles abgeliefert haben, den höheren Preis der Ernte
1917 zu gewähren, iſt außerdem beſtimmt, daß für Roggen
und Weizen aus früheren Ernten die alten

niedrigeren Höchſtpreiſe maßgebend bleiben.
Der Verſuch, alte Beſtände als ſolche neuer Ernke

ehzuliefern, würde ſchwere Beſtrafung zur Folge haben.
Beſtimmt iſt auch, daß die alten niedrigen Höchſtpreiſe auch für

a von Roggen und Weizen früherer Ernten gelten.
deshalb, die Lieferung etwa noch zu liefernder

der alten Evrnte, die bei der ſcharfen Erfaſſung
durch die letzte Nachſchau nur ganz vereinzelt vorkommen dürften,

jetzt ſchleunigſt abzuliefern und die Vermengung von Brot-
getreide aus der Ernte 1917 mit älteren Vorräten vor der Ab
ſieferung zu unterlaſſen. Dagegen gelten die neuen Höchſtpreiſe
auch für Hafer, Gerſte, Buchweizen und Hirſe früherer Ernten.

Die Notwendigkeit des Frühdruſches und der ſchleu
zigen Erfaſſung des früh gedroſchenen Getreides bedingt, W

den, in derRegel in ſogenannten Trocknungsanlagen künſtlich getrock
net werden muß. Für dieſe künſtliche Trocknung iſt die Zahlung

on Zuſchlägen während der Frühdruſchzeit neben den
Frühdruſchprämien vorgeſehen. Die Zuſchläge zerfallen

Trocknungslohn von 6 Mark für die Tonne und eine

treide bei Lieferungen vor dem 16. Auguſt 1917 unter 19 Prozent,
bei Lieferungen vor dem 1. Oktober unter 18 Prozent Waſſer-
gehalt heruntergetrocknet iſt. Während der Frühdruſchgeit muß

das Getreide als vollwertig abgenommen werden, falls die
Feuchtigkeit bei Lieferungen vor dem 16. Auguſt 1917 19 Prozent
und bei Lieferungen vor dem 1. Oktober 18 Prozent nicht über
ſteigt. Vom 1. Oktober 1917 ab iſt Getreide mit einem Feuchtig-

feitsgehalt bis zu 17 Prozent als vollwertig zu betrachten.
Entſprechend den geſtiegenen Sackpreiſen ſind die Sack

teihgebühren erhöht worden. Sie betragen 20 Pf. für
den Doppelzentner, bei Hafer 30 Pf. für den Doppelzentner, ſo-

fern die Säcke binnen drei Wochen nach der Lieferung zurück
gegeben werden. e

Dem Kaufpreis dürfen 2 v. H. Jahreszinſen über
n Wien die 3 nichtbinnen Tagen er ieferung e

Origingalſgatgut von Getreide, Buchweizen und r
Hriginalſaatgut gilt das Saatgut ſolcher Sorten, an denen die
Stammbaumzucht durch ſchriftliche Belege nachgewieſen, werden
lam (Hochzucht, wenn der Züchter in einem beſonderen, im

zur Veröffentlichung gelangenden
ür die Getreideart als Züchter von Originalſagtgut

auſgeführt iſt. Bei anerkanntem Saatgut aus anerkannten
irtſchaften dürfen dem Höchſtpreiſe zugeſchlagen werden

für die erſte Abſagt ein Betrag bis zu 120 Mark, für die zweite
ſagt bis zu 100 Mark, für die dritte Abſagt bis zu 80 Mark

für die Tonne. Bei Saatgut aus Betrieben, die ſich nachweislich
in den Jahren 1913 und 1914 mit dem Verkauf von Saatgetreide

befaßt haben, dürfen dem Höchſtvreis, ſoweit es ſich um Mengen
handelt, für die der Kommunalverband die Genehmigung zur
Veräußerung zu Saatzwecken allgemein erteilt hat, bis zu
ſo Mark für die Tonne zugeſchlagen werden. Die Zuſchläge

dieguſchläge für den Handel ein. Sie ſind ſo zu bemeſſen, daß
Füchter auf ihre Koſten kommen und datz die Preiſe für die Landh die Saatgut benötigen, erſchwinglich bleiben. Alles übrige

Saatgut vor Getreide, Buchweizen und Hirſe unterliegt den all
gemeinen Höchſtpreifen

Die Reichsgetreideſtelle iſt bei Weiterveräußerung der Früchte
tpreiſe nicht gebunden. Dasſelbe gilt für die Kom

hinſichtlich der Abgabe von Früchten zu Futter

verordnung über den Verkehr
rit Getreide, Hülſenfrüchten, Buchweizen

und Hirſe aus der Ernte 1917 zu
Saatzwecken

Die in der Reichsgetreideordnung vorbehaltenen Beſtim
mungen über den Verkehr mit Saatgut von Getreide, Hülſen
früchten, Buchweigen und Hirſe aus der Ernte 1917 ſind nunm e werden. Sie laſſen den Verkehr mit Winter-

giteide zu Saatzwecken vom 15. Juli bis 15. Dezember 1917,
en Verkehr mit Sommergetreide zu Saatzwecken vom 1. Januar

i 16. Juni 1918, den Saatgutverkehr mit den übrigen Früchten
ohne zeitliche Beſchränkung zu. Die Grundlage der Regelung

idet, wie bisher, die Saatkarte. Die Vorſchriften über die
Ausſtellung der Saatkarten ſchließen ſich wie die über den Sagt

n an den bisherigen Rechtszuſtand beim Getreide
kehr an. Die Zulaſſung zum Handel mit nicht ſelbſt

xbautem Saatgut erfolgt für alle Früchte durch die Reichs
xtreideſtelle und die von dieſer ermächtigten Stellen. Die nach

en bisherigen Erfahrungen notwendige ſtrenge Ueberwachung
de Sagtgutverkehrs und des Geſchäftsbetriebs der Saatgut-

händler iſt ebenfalls der Reichsgetreideſtelle übertragen.
Die Veräußerung anerkannten Saatguts durch anerkannte

twirtſchaften iſt, wie bisher, von der neben der Saatkarte
erforderlichen Veräußerungsgenehmigung des Kommunalber-
bandes befreit. Der Kreis der anerkannten Saagtgutwirtſchaftenbenißt ſag nicht mehr nach dem Tarif- und Verkehrsanzeiger,

von wird in einem beſonderen Verzeichnis im „Deutſchen
ſecheanzgeiger“ zur Veröffentlichung gelangen. Den Unterwhmern lendwirtſchaftücher Betriebe, die ſich nachweislich in den

1913 und 1914 mit dem Verkauf von Saatgetreide befaßt
kann die Veräußerungsgenehmigung von den Kommunal

erbänden ähnlich wie bisher allgemein erteilt werden.
Für den Verkehr mit Saatgut von Hülſenfrüchten, Buch-

und i Beſonderheiten, als grund-war gewöhnlichen Saatgut

Srru nur durch die ſtehe teideſetie wecken
rch beſondere Beſtimmungen iſt e daß die

„Gemüſeſaatgutes“ iſt dahin feſtgelegt,
nur diejenigen die in einem beſonderen, im
„Reichsanzeiger“ zu veröffentlichenden Verzeichnis namentlich

f auch Gemüſeſaatgut grundſätzlinur gegen Sagtkarte gehandelt werden, es ſei denn, daß es 3

um Mengen bis zu 125 Gramm handelt. Endlich iſt die Reichs
allgemein ermächtigt worden, weitere einſchränkende

eſtimmungen über den Verkehr mit Gemüſeſaatgut zu erlaſſen.
ür den Handel bringen die neuen Beſtimmungen inſofern eine
leichterung, als die Zulaſſung durch die Rei reideſtelle er

fe die auch andere Stellen (Kommunalverbände) zur Zu
laſſung ermächtigen kann. Ferner iſt der Handel nicht mehr von
dem Vertrieb des Originalſagtgutes und des anerkannten Saat
gutes ausgeſchloſſen. Die Mitwirkung beſonderer Saatſtellen iſt

ar päer ein“a ganen rich ren, es ſich in einzelnen Fällen wirklich um brauch-
bares Saatgut handelt.

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 19. Juli

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Kartoffel-Verkauf

Jn dieſer Woche kommen noch größere Mengen Kar
toffeln herein. Durch An ſchläge an den Säulen wird
bekannt gemacht werden, welche Haushalte zum Einkauf in der
Talamtſchule zugelaſſen werden. Da vorausſichtlich ſchon morgen
größere Mengen den Händlern zugeführt werden, ſo können in
dieſer Woche, wenn auch erſt in den letzten Tagen, alle Haus
halte mit Kartoffeln verſorgt werden.

Milchverkauf
Am Donnerstag wird auf dem ſtädtiſchen Markt in der Tal

amtſchule der Verkauf von kondenſierter und ſteriliſierter Milch
fortgeſetzt und zwar an Haushalte mit den Lebensfittelſcheinen
Nr. 40 00149 000 n von 8--12 Uhr, an Haushalte
mit den Lebensmittelſcheinen Nr. 31 501--40 000 nachmittags von
2—-6 Uhr. An Einzelperſonen wird je eine Flaſche ſteriliſierter
Milch zum Preiſe von 1,20 Mk. abgegeben; Haushalte mit 24
Angehörigen können eine Doſe kondenſierter Milch, Haushalte
mit mehr als 4 Angehörigen zwei Doſen kondenſierter Milch zum
Preiſe von 1,60 Mk. für die Doſe kaufen. Der Verkauf erfolgt
nur gegen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines. Da eine
Haltbarkeit der Milch nicht gewährleiſtet werden kann, ſo iſt der
ſofortige Verbrauch derſelben zu empfehlen.

Seefiſche

Am Donnerstag kommen in den Fiſchgeſchäften zum Ver-
kauf: Schollen ausgenommen Pfd. 75 Pfennige, Rochen klein Pfd.
58 Pfennige, Petermann Pfd. 80 Pfennige, ferner etwas Stein
butt, Seezunge und Tarbutt.

Kundgebungen gegen die Kriegszielerklärung
der ſogenannten Reichstagsmehrheit

Der Vorſtand des Konſervativen Vereins
für Halle und den Saalkreis richtete an den
Reichstagsab geordneten Grafen von Weſtarp folgende
Drahtung:

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
proteſtiert mit aller Entſchiedenheit gegen die Kriegsziel-
erklärung der ſogenannten Reichstagsmehrheit und erſucht die
Deutſchkonſervative Fraktion, für einen deutſchen Sicherungs
frieden einzutreten. Der Vorſtand.An die Deutſche Fraktion des Reichstages iſt

heute ſolgende Entſchließung Halleſcher Wähler ab-
gegangen:

Die unterzeichnete Ortsgruppe proteſtiert mit aller Ent
ſchiedenheit gegen die geplante Kriegszielerklärung r
Scheidemann und erſucht die Deutſche Fraktion, falls die
Mehrheit des Reichstages an ihrer Abſicht
feſthält, jene Kriegszielentſchließung einmütig abzulehnen
und mit Nachdruck für einen deutſchen Sicherungsfrieden
einzutreten.

des Wort vom Frieden iſt heute durch keine Notwendig
keit begründet, am wenigſten durch Deutſchlands Jntereſſen.
Auch würden England und Frankreich, wenn ſie als Sieger
in Belgien und an den Geſtaden der Oſtſee ſtänden, nur das
Recht des Eroberers gelten laſſen.

Es läge daher im vaterländiſchen Belange, wenn die Ent
ſchließung Erzberger- Scheidemann von der Reichstagsmehrheit
zurückgezogen würde.

Deutſchvölkiſche Partei, Ortsgruppe Hallea. d. S.
J. A.: Hanſen.

Vorſchriften über Abmeldebeſcheinigungen im Reiſeverkehr
Verſchiedene Klagen aus Teilen des Reichs über die ungleich-

mäßige Behandlung der Vorſchriften über Abmeldebeſcheinigungen
im Reiſeverkehr zum Zwecke der Verſorgung mit Lebensmitteln
haben den Präſidenten des Kriegsernährungsamtes zu einem
aufklärenden Rundſchreiben an die Bundesregierungen veranlaßt,
das im weſentlichen auf Folgendes hinweiſt:

Perſonen, die vorübergehend verreiſen (Kur, Badeaufent
halt) und über 14 Tage ihren gewöhnlichen Aufenthalt ver
laſſen, haben Anſpruch auf die Erteilung des vor
geſchriebenen Abmeldeſcheins. Neben dieſem müſſen
ihnen Reichsreiſebrotſcheine gegen Hergabe der
heimatlichen Brotmarken mitgegeben bzw. nachgeſandt wer-
den. Der Reiſeort braucht ſolche nicht auszuhändigen, da
dies das beſtehende Abrechnungsverfahren der Reichs- Getreide
ſtelle über Mehlverbrauch ſtören würde. Der Reiſende kann ſeine
Reichsfleiſchkarten mitnehmen. Soweit dies nicht ge
ſchieht, muß jedoch der Gaſtort ſolche aushändigen. Die Zu
ſatzfleiſchkarte iſt neben dem Abmeldeſchein nicht mitzu
geben, ſondern ein zuziehen. Der Gaſtort hat dem Fremden
ſeine Zuſatzkarte auszuhändigen. Zuserkarten ſind vom
Gtaſtort nur auszugeben, wenn die Zuckerumtauſchkarte vorgelegt
wird. Jm übrigen muß der Reiſeort dem Fremden in ſeine Ver-
ſorgung aufnehmen, ſoweit letzterer nicht ausweislich des Ab
meldeſcheins Vorräte beſitzt. Er darf insbeſondere nicht Vorlage
der örtlichen heimiſchen Karten des Fremden für andere als die
erwähnten Lebensmittel zum Umtauſch verlangen. Bei der Ab-
reiſe hat der Reiſeort den Abmeldeſchein einzubehalten, dagegen
dem Abreiſenden einen neuen Abmeldeſchein auszuſtellen. Dies
iſt nötig, da jeder Ort die Abmeldeſcheine der bei ihm vorüber
gehenden Aufhältlichen braucht, um nötigenfalls ſeinen Mehr-
bedarf an Lebensmitteln für Fremde belegen zu können.

19. Juli 1977

Zuſammenfaſſende gemeindliche Schlachtungen
Obgleich bei uns die Vorausſetzungen nicht in dieſer Weiſe

e be en r n ger doch auf eine Ein
t t i, die im weſtfäli Induſtriegebiet rechtvortei einzuführen ſcheint. De Vereinigung gemeindlicher

Schlachtungen iſt im Landkreiſe Dortmund vollſtändig
durchgeführt. Zuerſt ſchloß fich die Stadt Lünen mit den um
liegenden Aemtern zu einer Betriebs gemeinſchaft zu

en. Dann iſt die Stadt Caſtrop dieſem Beiſpiel
trop verwaltet ſeit Juni 1916 die Viehverteilungsſtelle den

weſtlichen induſtriereicheren Teil des Landkreiſes mit etwa
140 000 Einwohnern. Während bis dahin das Vieh lebend an
die Fleiſcher in den einzelnen kleinen Gemeinden abgegeben
und in vielen kleinen Betrieben geſchlachtet und verwurſtet wurde,
iſt ſchon ſeit Mitte November 1916 eine Vereinheitlichung des

chlachtbetriebes auf dem Schlachthofe herbeigeführt. Dadurch
wird eine genauere Verteilung und leichtere Verbrauchsüber
wachung ſowie eine gleichmäßige billige Preisgeſtaltung erzielt.
Auch die vielen Klagen der Fleiſcher über die ungleichen Schlacht
ergebniſſe (Einteilung, Gewichtsunterſchiede uſw.) wurden be
ſeitigt. Durch die gleichzeitige Einrichtung einer Wurſtfabrik,
in der eine zweckmäßige Bewirtſchaftung aller Abfälle möglichiſt, wird durch Herſtellung einer Finheitzwueß das Er
gebnis der Fleiſchverſorgung günſtig beeinflußt. Die größtmög-
liche Ausnutzung auch der kleinen und kleinſten Teilchen macht ſich
natürlich in der Preisbemeſſung vorteilhaft bemerkbar. Jeden
u iſt der Beweis geliefert, daß bei zweckmäßiger Einrichtung

ie kleinen Gemeinden hinter den größeren Städten in
auf ſachgemäße Bewirtſchaftung des Fleiſches nicht zurückzuſtehen

Fleiſchwürze als Brotaufſtrich
J Skettin wird der Bevölkerung durch das ſtädtiſche

Lebesmittelamt als Brotaufſtrich eine Fleiſchwürze bereitgeſtellt,
die bei den Verbrauchern wachſenden Anklang gefunden ſo

bereits 20 Zentner wöchentlich zur Herſtellung gelangen.
Ueber das Herſtellungsverfahren entnehmen wir einer Mitteilung
des Städtiſchen Lebensmittelamtes folgende Eingelheiten:

Jn 100 Liter leichter Knochenbriche (etwa von 50 Pfund
Knochen) werden etwa 100 Pfund teils Mehl, teils gemahlene
Graupen, teils Grieß (z. B 50 Pfund Mehl und je 25 Pfund
Graupen und Grieß, jedenfalls aber nicht mehr als die Hälfte
Mehl) angerührt. Dazu kommen etwa 10 Pfund Nährhefe, die
vorher für ſich in kaltem Waſſer zu verquirlen iſt. Als Gewü
werden Salz nach Bedarf, 2 bis 3 Zwiebeln, etwa 26 Pfun
Kümmel und wenn möglich etwa 2 Pfund geräucherter Speck
zugeſetzt. Statt Kümanel und Speck können auch etwa 10 Pfund
zerkleinerte Salzheringe zugefügt werden. Die gange Menge
wird unter ſtarkem Umrühren (in Stettin bei einer Molkerei
in einem Dampfkeſſel mit Rührwerk) 4 bis 5 Stunden lang ge
kocht, bis ſie dick genug iſt. Die obige Miſchung ergibt etwa
225 Pfund Streichwürge, die ſich nach dem Erkalten in Perga-
mentpapier und Pappſchachteln packen läßt.

Die Koſten ſtellen ſich auf 40 bis 50 Pfennige je Pfund.
Die Ware wird in Stettin zurzeit im Großhandel für 60 Pf.
je Pfund und 45 Pf. je halbes Pfund bei beſtimmten ſtädtiſchen
Verkaufsſtellen und Butterhandlungen abgegeben. Wie wäre
es mit einem Verſuch in Halle?
Beſtimmungen über den Handel mit Lebens- und Futter

mitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels
Der Reichskanzler hat einige ergänzende Beſtimmungen zur

Verordnung über den Handel mit Lebens- und Futtermitteln und
zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 24. Juni 1916 erlaſſen.
Durch ſie wird zunächſt den zum Handel mit Lebens und Futter-
mitteln zugelaſſenen Händlern die Verpflichtung auferlegt, auf
ſchriftlichen und gedruckten Mitteilungen, die ſie im geſchäft
lichen Verkehr verſenden, den Tag der Zulaſſung ſowie
die Stelle zu vermerken, die ſie zuglaſſen hat. Dieſe Vor-
ſchrift, die bereits in einigen Landesteilen in Geltung war und
jetzt auf das ganze Reichsgebiet erſtreckt iſt, ſoll eine wirkſame
Ueberwachung der nicht zugelaſſenen Händler ermöglichen und
insbeſondere dazu beitragen, dieſe von dem Geſchäftsverkehr mit
Kommunalverbänden und ſonſtigen behördlichen Großverbrau
chern ſicherer auszuſchließen, als dies bisher möglich geweſen war.
Eine weitere Beſtimmung dehnt die Genehmigungs-
pflicht für Zeitungsanzeigen in S 12 der Verordnung
auch auf Anzeigen aus, in denen Rezzepte zur Herſtellung von
Erſatznahrungs und Erſatzfuttermitteln angeboten werden, da
dieſe in letzter Zeit in bedenklichem Umfange zugenommen haben.
Endlich iſt jetzt, um eine fühlbare Lücke auszufüllen, wie in faſt
allen neueren kriegswirtſchaftlichen Verordnungen allgemein bei
Zuwiderhandlung gegen die Verordnung neben der Strafe auch
die Ginziehung der Gegenſtände für zuläſſig erklärt,
auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht.

Bezugſcheinfreie Mieder
Der Magiſtrat macht bekannt: Die auf Wunſch hieſiger Fir

men am 16. Juli erlaſſene Bekanntmachung, wonach alle Korſetts
bezugsſcheinpflichtig ſind, ſollte darüber aufklären, daß Bezugs-
ſcheine auch vorgelegt werden müſſen beim Einkauf von Hüften-
formern, Bruſthaltern, Reformkorſetts, Reformleibchen u. a. Die
Beſtimmung der Freiliſte Nr. 24, wonach Korſetts, die vor dem
31. Oktober 1916 fertiggeſtellt waren, bezugsſcheinfrei ſind, iſi
noch in Geltung.

Aufgaben der Gemeinden in der Lungenfürſorge
Die Stadt Köln muß für das Jahr 1916 an die L n

heilſtätte in Roßbach an der Sieg einen Zuſchuß von 43 507 Mark
zahlen, weil die Anſtalt nicht voll belegt wurde. Bei der Be-
ratung dieſes Gegenſtandes machte Stadtverordn. Dr. Schulte,
ein erfahrener Arzt, wichtige Ausführungen über die Lungen-
fürſorge. Er könne die Frage, ob die Koſten der Heilſtätten in
einem richtigen Verhältnis zu den erhofften und erzielten Er
folgen ſtänden, nicht rückhaltlos mit Ja beantworten. Der
Hauptwert der jetzigen Heilſtätten liegt nicht auf medi
ziniſchem Gebiete (denn an ihren Einrichtungen ſei manches zu
bemängeln), ſondern ſei der die Kranken beſſer zu er
nähren und ſie in günſtigere Wohnungsverhälkt-
niſſe zu bringen, als es außerhalb der Anſtalten möglich ſei.
Da aber die Heilſtätten nur Leichterkrankte aufnähmen und die
Schwertuberkulöſen von der Behandlung ausſchlöſſen, ſo Setrachte
er die Heilſtättenbewegung nach dieſer Richtung gerode-
zu als einen Hemmſchuh für die Bekämpfung der
Tuberkuloſe. Dr. Schulte verlangt ſchleunige Behandlung
der ſchwerkranken Tuverkulöſen. Eine Beſſerung in der Tuber-
kuloſenfrage ſei nur zu erwarten, wenn an alle Kuranſtalten und
vor allem an jede der Heilſtätten, auf die die Gemeinden Ein
fluß haben, Gebäude für Schwertuberkulöſe angegliedert würden.
Wenn man die Schwertuberkolöſen außerhalb der Behandlvng
laſſe, ſo verbreiten ſich die Anſteckungskeime immer weiter.

erner verlangt Dr. Schulte, daß zur Behandlung der Tuber
löſen nur Aerzte angeſtellt werden, die ſich der Tragweite ihrer

wichtigen Stellung auch in ſozialer und volks wirtſchaftlicher Ve
ziehung durchaus bewußt ſind. Die Nichterfaſſung der Schwer
tuberkulöſen mache die Erfolge unſerer Lunge orge zu einem
vergeblich Unſummen von Reichs und Gemeindekapitalien ver

ſchwänden, zu einem Teil nutzlos, im Orkus.



Meſne mh d
Seschirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind

äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, mr
der DeutſchenS Da e n dir de de We

eimſparkaſſen bei regelmäß Entn gen er ber war-Die h ſoll in erſter Linie alle diejenigen Er
ſ aufnehmen, die zu Kein ſint, am als ein

werden.
größtenteils aus Kupfer, Nickel

Berückſichtigt nan die
Stadt und Land und die ache, daß
dann der Sparkaſſe zur Entleerung
ſchwer ger ſind, der Weg ſich alſo
leicht ein Bild davon machen, daß große Mengen Kleingeld du

die H en dem entzogen werden. DieHeimſpar alſo zweifellos als Kleingeldhamſter erſten
Ranges entlarvt worden. Was kann nun geſchehen, um dieſerKleingeldhamſterei zu ſteuern Eine Singha der Heimſpar
kaſſen iſt nicht möglich; denn einmal ſind ſie meiſtens nicht im
Beſitz der Spar und hnuskaſſen, ſondern gehören auf Grund
von Kauf oder Schenkung den Sparern. n aber würde man
mit einem Schlag ein mit vieler Mühe aufgebautes Verk zur
Behebung des Sparſinns und zur Förderung der Spartätigkeit
zerſtören, deſſen Wiederaufbau die größten Schwierigkeiten be
reiten würde. Das einzige Mittel, das Ausſicht auf Erfolg hat,
iſt, die Sparer durch Wort und Schrift aufgefordert wer
den, ſämtliche Heimſparkaſſen zur Entnahme
des Jnhalts umgehend einzuliefern, Ferner muß
mit allen Mitteln dahin gewirkt werden, daß die Ablieferung in
Zukunft mindeſtens alle Monate wiederholt wird. Viel wäre in
dieſer Beziehung zu erreichen, wenn Lehrer und Leherin-
nen durch Belehrungen und Ermahnungen die Beſtrebungen der
Spar und Darlehnskaſſen unterſtützen würden. Der Erfolg wird
ſicherlich nicht ausbleiben und erhebliche Mengen von Kleingeld
werden ihrer r Beſtimmung wieder zugeführt werden,
zint abgeſehen daß die eingezahlten Gelder den Sparern

inſen bringen.“

Deutſch in der Amtsſprache
Auf die Reinigung der deutſchen Sprache von

entbehrlichen framd ländiſchen Ausdrücken hat
ſoeben der Regierungsprä von Potsdam die nachgeordneten
Dienſtſtellen und Gemeindeverwaltungen in einem Erlaß hin
gewieſen, dem eine Verdeutſchungsliſte beigefügt iſt. Aus der gro
hen Fülle der künftigen Bezeichnungen ſeien nachſtehende hervor
gehoben: ſtaatlichen, ſtaatseigen ſtatt fiskaliſch, Forſtverwaltung
ſtatt Forſtfiskus, Beamte im Dienſt ſtatt aktive Beamte, Dienſt
raum Dienſtlokal, Hauptverwaltung ſtatt Zentralverwaltung,
Hauptbursau (7) ſtatt Zentralbureau, Geſchäft verſehen ſtatt
fungieren, Dienſtzu nicht Funktionszulage, Beteiligter ſtatt
Intereſſent, Gemeinſchaftsbauten ſtatt Jntevreſſentenbauten, zum
Nutzen des Staates ſtatt im Staatsintereſſe, Verzeichnis ſtatt
Regiſter, Gegenſtand ſtatt Objekt, rechtsfähige ſtatt juriſtiſche
Perſönlichkeit, Zeit, Zeitraum ſtatt Periode, Geräte, Amtsgeräte
ſtatt Utenſilien, svat ſtatt Mobilien, Wirtſchaftlichkeit ſtatt
Rentabilität, u ſtatt divekt, Verrichtung ſtatt Apparat,
Teil, Teilbetrag ſtatt Rate, Betrag, Betriebsmittel, Staatsmittel,
Vermögensmaſſen ſtatt Fonds. Jn dem Amtsdeutſch der Ver
öffentlichungen unſerer Stadtverwaltung wie auch im inneren Ver
kehr werden außerdem noch ſo viele unnötige Fremdwörter gebraucht,

daß eine ſtrenge Sichtung und Ausmerzung allen gut entbehr
lichen F durchaus am Platze wäre. Die liebevolle, alte
Gewohnheit aber will das anders. Nur nicht am Hergebrachten
rütteln. Auch rricht, wenn es zum Nutzen unſerer herrlichen
deutſchen Sprache wäre und damit zum Beſten des deutſchen
Weſens ſelbſt.

nt, dann kann man

Gefunden verloren
In der Zeit vom 1. bis 15. Juli ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden bei der hieſigen Polizeiverwaltung abgegeben oder
angemeldet worden: 2 Uhren, 1 Taſchenmeſſer, 1 Handbeutel,
2 Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 Handtaſche mit Jnhalt, 1 Perlen
kette, 1 Lederbri che mit Jnhalt, 1 Hundeleine, 1 leeres
Schmierfaß. Jn derſelben Zeit wurden als verloren gemeldet:
1 ſilberne Damenuhr mit Coldrand, 1 dunkles Damengeldtäſch-
chen vhne Schloß mit Jnhalt, 1 ſchwarzes abgetragenes Geld
täſchchen mit etwa 25 Mk. und Urlaubsſchein, 1 ſchwarze Leder
taſche mit Jnhalt, 1 ſchwarze Geldtaſche mit ungefähr 5--6 Mk.,
1 gelbe Lederbrieftaſche mit ungefähr 63 Mk. und verſch. Papiere,
1 keine che mit 110 Mk., 1 hellbraune Ledergeltaſche mit
ungefähr 80 1 kleine ſchwarze Geldtaſche mit ungefär 7 Mk.,
1 ſchwarze Tuchjacke, 1 goldene Damenuhr mit Kapſel und Sekt-
zi mit Monogramm L. R., 1 ſchwarze Lederhandtaſche mit

Geldtäſchchen mit Jnhalt, 1 goldener Manſchetten
knopf, 1 ſchwarze Geldtaſche mit 105 Mk., 1 ſilberne Armbanduhr,
1 ſchwarze Geldtaſche mit Jnhalt, 1 goldene Uhr mit 3 kleinen
Brillanten, 1 rzſeidener Regenſchirm, 1 Lederhandtaſche mit
Jnhalt, 1 Broſche mit Bildnis, 1 geſtreiftes Umſchlagetuch, 1 Bril-
lant, 1 grauer geknüpfter Beutel mit Fahrkarte von Berlin nach
Eiſenberg, Schlüſſel, Geldtaſche mit 6—-7 Mk. Jnhalt, 1 ſchwarze
LederGeldtaſche mit 45 Mk., 1 braune Geldtaſche mit 10 Mk.,
1 Gehſtock mit ſilbernem Rand, 1 ſilbernes Moſaikarmband mit
1 goldenen Sicherheitskette, 1 ſchwarzſeidene Handtaſche mit Jn-
halt, 1 braune Damen-Ledergeldtaſche mit Jnhalt, 1 ſchwarze
Geldtaſche mit Jnhalt, 1 ſilberne Uhr mit goldenem Weinzipfel,
1rote Ledergeldtaſche mit Jnhalt, 1 neue blaue Bluſe mit weißem
Kragen, 1 grünſeidener Schirm mit Ueberzug, 1 ſchwarze Geld
ta mit Jnhalt, 1 dunkler Herrenüberzieher, 1 goldene Kra-
wattennadel, 1 Schildpatt-Geldbaſche mit ungefähr 15 Mk., 1 gol-
dener Trauring, gez. F. G., 1 Schlüſſelbund, b Granatbroſche
„Karlsbad“, 1 geknüpfter graugrüner Pompadour mit Taſchentuch
und Bezugsſchein, 1 ſchwarze Leder-Brieftaſche mit ungefähr
50 Mk. und mehrere Papiere, 1 Klemmer vhne Einfaſſung in
hbraunem Lederetui, 1 ſchwarze Geldtaſche mit 5--6 Mk., 1 Geld-
taſche mit Jnhalt, 1 ſchwarze Wachstuchmappe mit ſämtlichenLebensmitteltarten. Die unbekannten Eigentümer der gefun-
denen Gegenſtäde werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb
6 Monaten im Polizeiverwaltungsbureau, Dreyhaupftraße 6,
Zimmer 100, geltend zu machen. Die nicht zurückgeforderten
Gegenſtände werden an die Armenverwaltung oder an den Finder
abgegeben werden.

Das Endergebnis der Deutſchen N-Bootſpende für Halle
beläuft fich auf 57 419,50 Mk., gewiß eine ſehr erfreuliche Summe.

Halleſche Tageschronik. Von berittenen Polizeibeamten
wurden am Jmmelmannweg 5 Kinder, in Böllberger Flur 8 Er
wächſene und 8 Kinder, in Nietlebener Flur 3 Kinder, an der
Artilleriekaſerne 3 Erwachſene und in Trothaer Flur 4 Erwach-
ſene und Kinder beim Aehrendiebſtahl betroffen.
Jn der nen Nacht wurden auf dem Verbindungswege

ſchen Lettin und Dölauer Straße eine Frau und deren 18-
ährige Tochter mit einem Tragkorb voll Kartoffeln, die

ſie im Felde entwendet hatten, angehalten. Die Kartoffeln wur
den dem Eigentümer zurückgegeben. An der Ecke Ludwig

2 raße und Bismarckſtraße ſtieß ein Stadtbahnwagen
gegen zwei aus letztgenannter Straße kommende Laſtpferde. Der

er der Pferde, der auf einem der Tiere ritt, wurde mit
i umgeriſſen und erlitt anſcheinend innere Verlet-

zungen, ſodaß er der Königlichen Klinik zugeführt werden

Kus den Vereinen

Halleſches Theater und Konzertleben
Walhalla- Theater

Gaſtſpiel Max Walden
„So lang noch das Lämpchen gläht!l“ betiteltedie Geſ, oſſe, die Max Walden dem 48

ſeiner Geſellſchaft den Hallenſ Titelanzufangen, muß man

das v di idenn der ammenhang Gedankengang, der den Verfaſſer
Max Reichardt zu dieſer Ueberſchrift bewog, würde getroſt jede
Operette und Poſſe zur gleichen ng berechtigen. Die
Muſik von Max öder umrahmt und durchzieht in freundlicher
Weiſe das Ganze, ohne ſo aufdringlich zu ſein, die große Zahl
ſchon vorhandener re vermehren zu wollen. Die

hnenleitung Max Waldens hatte die Poſſe wieder mit allen
Kniffen ausgeſtattet, die wir ſchon aus dem „Juxbaron“ kennen;
von gut eirſtudierten Enſemblenummern und flottem Zuſammen
ſpiel angefangen bis zur magiſchen Verdunkelung der Bühne bei
ſchmachtendem Liebesleid mit plötzlich hell aufleuchtendem elek
triſchen Transparent.

Die Hauptfigur des Stückes, die überhaupt das Stück ſelbſt
iſt, den Rentier Kannenberg, ſpielte Max Walden mit allen
Mitteln ſeiner burlesken Komik. Er war überzeugend als unge
treuer Ehemann, der durch ſeine galanten Abeenteuer bald in
größte Schwulitäten gerät, bald wieder als Unſchuldsengel
triumphiert. Nach ihm ſei genannt die vorzügliche ſchauſpiele-
riſche Leiſtung des Herrn Tachauer als Baldrian Pflaume,
der durch ſeine Komik auch ohne Witze die Lachmuskeln mancher
Zuſchauer erregte. Weiter machten ſich verdient die Herren
v. Klein-Franck, Oehlerking, Labero, Mirtſch.
Die weiblichen Hauptrollen lagen in den Händen von Frl. Boog,
Dauer, Bartkling, Siemerling, Leinninger,
Römlirag, die alle nach ihren Kräften zum guten Gelingen
beitrugen. Die beſondere Stärke der ganzen Geſellſchaft liegt im
Tanzzen; darin wurde ebenſo viel wie durchweg Gutes geleiſtet,
ſo daß viele Geſangsnummern da capo verlangt wurden. Das
Publikum unterhielt ſich köſtlich; kein Wunder, wenn die Witze
einander jagen. Und auch wer nicht für jeden Witz Verſtändnis
hatte, der mußte dafür ſeine Freude an der unbändigen Heiter
keit haben, die das Haus durchtobte. H. K.

Stadttheater
Die Leitung des Stadttheaters wird Frl. Trude Tamdar,

die bekanntlich an das Hoftheater in Kaſſel verpflichtet iſt, Ge
legenheit geben, ſich in zwei Rollen zu verabſchieden, die die
Künſtlerin hier noch nicht dargeſtellt hat. Als erſte dieſer Ab
ſchiedsvorſtellungen wird dieſen Mittwoch Grillparzers
„Sappho“ mit Tyude Tandar in der Titelrolle gegeben.
Die Aufführung findet bei günſtiger Witterung in den Frei-
lichtſpielen auf der Peißnitz ſtatt, bei zw haftem
oder ungünſtigem Wetter dagegen im Stadttheater. Die
Spielleitung des Werkes hat Hans Friedrich übernommen.
Außer Trude Tandar ſind in den Hauptrollen beſchäftigt Elſe
Haesner (Melitta), Erng Lehmann (Eucharis), Kurt Wilcke
(Phaon), Hans Friedrich (Rhamnes). Donnerstag wird „Flach
mann als Erzieher“ zum erſten Male wiederholt. Am
Freitag findet die unwiderruflich letzte Aufführung der Operette
„Wiener Blut“ in dieſer Spielzeit ſtatt. Am Sonnabend
kommt Glucks „Jphigenie auf Tauris“ in den Frei-
lichtſpielen Peißnitz zur Aufführung. Am Sonntag wird

mittags 316 Uhr als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten
Preiſen die Operette „Die Förſter-Chriſtl“ aufgeführt,
abends 726 Uhr Millöckers „Bettelſtudent“.

Freilichtſpiele Peißnitz
Dieſen Mittwoch abends 736 Uhr, zum t t

„Sappho“ von Grillparzer, Sonnabend, den 21., „Jphigenie
auf Taurus“ Oper von Gluck. Bei ungünſtiger Witterung
finden die Vorſtellungen im Stadttheater ſtatt.

Erſtes Wohltätigkeitskonzert der Kapelle unſerer 36er in
der Saalſchloßbrauerei. Wenn der an ſommerlichen Abenden ſo
einladende Garten geſtern nicht bis auf den letzten Platz gefüllt
war, ſo war wohl nur der drohende Regen ſchuld, nicht etwa
verminderte Anteilnahme zur Kapelle unſeres einheimiſchen Regi
ments. Jn Anbetracht des guten Zweckes zum Beſten der
Hinterbliebenen gefallener Unteroffiziere und Mannſchaften der
36er, die, zu einer „fliegenden Diviſion“ gehörend, im Kriege
ſchon manchen ſchweren Tag erlebt haben wäre den beiden
folgenden Konzerten ein noch ſtärkerer Beſuch zu wünſchen. Die
Kapelle leiſtete ihr Beſtes und nicht nur Freunde der Militär
muſik werden ihre Wünſche erfüllt ſehen. Für den erſten Abend
hatte der Leiter, Kgl. Muſ.-Dir. E. Schneider, eine vor-
nehme Vortragsfolge zuſammengeſtellt. Klingende Namen, wie
Händel, Weber, Beethoven-Meyerbeer, Wagner, Grieg und Liſzt,
boten Gewähr für den gewählten Gehalt des Abends und gaben
ihm ſchönen Jnhalt und Form. Auch der heitere dritte Teil mit
Offenbach und Joh. Strauß traf genug in fühlende Herzen und
zauberte ihnen Bilder aus längſt vergangenen leichteren Tagen
vor die Seele. Wenn dann die tiefgebräunten Krieger unter der
anfeuernden Leitung ihres Stabmeiſters noch einen Marſch an
den Schluß der Abſchnitte ſetzten, dann war das Mitempfinden
mehr auf Seiten der vielen Feldgrauen, die dieſen Klängen ſchon
in anderen Lebenslagen begegnet ſind. Das zweite Konzert
findet am Donnerstag, den 19. Juli, abends 8 Uhr, im Garten
der Saalſchloßbrauerei (bei ungünſtigem Wetter im Saale) ſtatt.
Hoffentlich findet auch dieſes Konzert, zu dem wieder ein vor
nehmes Programm aufgeſtellt iſt, wie bemerkt, zahlreichen Beſuch,
r dem wohltätigen Zwecke anſehnliche Mittel zugeführt werden

nnen.
Bad Wittekind. Auf das heute abend 8 Uhr ſtattfindende

Konzert des StadttheaterOrcheſters, in dem als Einzelſänger
Alfred Erneſti mitwirkt, wird nochmals empfehlend hingewieſen.
(Siehe Anzeige.)

Kurorte und Reiſen
Bad Harzburg hat auch im dritten Kriegsjahre einer großen

Menge ruhe- und erholungsbedürftiger Menſchen das gebracht,
was ſie ſuchten, nämlich Erquickung und Kraft zum großen
Kampf, den Hausfrauen beſonders das Losgelöſtſein, die Er
löſung von den Sorgen um die Beſchaffung der Lebensmittel für
die Familie. Obgleich bis Mitte Juli faſt 8000 Gäſte gemeldet
waren, ſind noch ſtets Wohnungen in jeder Preislage zu haben.
Die behördlich geregelte Verpflegung war bisher gut wirkſam.
Herzogliches Badekommiſſariat verſendet Führer, Wohnungsbuch
mit Preiſen und Ortsplan.

n

erſten Male

Zum Schutze des deutſchen Kapitals

t voll l hat das deutſin die u de a e n
nicht

erſchöpft iſt, alle Stände und entſchlofſden h x nen Deutſchland i er da W
ſeien e be h e e er etin nebe n e verwendet wurde. Unter die
Umſtänden Vorgehen des preußiſchen für
Handel und Gewerbe wärmſte Anerken Er hat Sinſpruerhoben gegen die Kapitalserhöhung, die h
mehrere ugen igten. Der Miniſtere c e richtig gehandelt, wenn er

r iZeiten, o des Kapital nationale Pflichten zu erfüllen b e

unnötiger t nung einzelner We warnte und entſchloſſen von ſeinem Recht der e Gebrauch
uindem er de Unternehmungen, welche den Markt mit

apitalserhöhung beladen,
die Spekulation vorgeht, wir hoffen, daß er jedem Verſue

ndſätzliertpapet

weiſen auf die Bedeutung unſeres nationalen Kapitals für Kriez
und F Das nationale Kapital muß unter allen Umſtänden
vor ten geſchützt werden. Selbſt nach Ende des Kriege

das Deutſche Reich des Kapitals; deshalb heißt es: beuge
vor! den Zeiten, die kommen werden, gilt es, alle Kräfte des

wirt ichen Lebens ſtraff zuſammenzuhalten. Das deutſche
Kapital hat höhere Aufgaben als die Dividendenjagd.

m

Sammlung und Verwertung des Harns zur
Herſtellung von Düngemitteln

Der deutſchen Landwirtſchaft ſtanden vor dem KriStickſtoffdüngemittel Chileſalpeter, Kalkfſtickſtoff und Keneen

ſalze zur Verfügung. Der eines Teiles dieſer Stoffe
zur von Munition und das Ausbleiben der Zufuhr
von Chileſalpeter riefen in Deutſchland einen Mangel an Stig,
ſtoffdüngemitteln hervor, deſſen unangenehme Folgen bei unſeren
Ernteergebniſſen in Erſcheinung treten. Wir bezogen vor dem
Kriege aus dem Auslande jährlich 6 Millionen Doppelzentner
mit einem Stickſtoffgehalte von ca. 100 000 Tonnen, die jetzt der
Landwirtſchaft fehlen und erſetzt werden müſſen. Dieſe 100 000
Tonnen Sti wären ausreichend zur Erzeugung von 240 Mil,
lionen Zentner Kartoffeln, einer Menge, die genügen würde, die
deutſche z mit 7 Pfund n Woche zu verſorgen. Die vollſtändige Belieferung der dwirtſchaft mit
Stickſtoffdüngemitteln kann erreicht werden, wenn die Erzeug
niſſe unſerer Luftſtickſtoffabriken ergänzt werden durch die Er-
ſchließung neuer Stickſtoffquellen. Eine ſolche Quelle iſt der

e Harn, W die e v Fe es geingeri, den n voll und ganz zu erfaſſen, ſo würde die jähr-liche n
ſtoff im Werte von 16 295 Mark Eine Stadt von

rn u edieigungen im Werte von
162 950 Mark. Für die Verwertung des Harns käme die direktebga d a die Verarbeitung in der

n Gasfabrik auf Ammonia er oder das Eindämpfen
Zur Beurteilung, ob ſich

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Bank für Brauinduſtrie 5 Prozen!
Dividende

Die Zuckerfabrik Glauzig erzielte im Geſchäftsjahr 1916/1
Einnahmen aus Zucker und Melaſſe in Höhe von 2 944 930 Mark
(1915//16: 2 553 324 Mark). Die Landwirtſchaft erbrachte
175 656 Mark (173 407 Mark), Zuckerrüben erforderten 818 959
Mark (549 739 Mark), die Unkoſten ſtellten ſich auf 656 004 Marl
(581 117 Mark). Zu Abſchreibungen auf Anlagen werden ver
wendet 76 958 Mark (74 246 Mark). Auf Effekten werden abge
ſchrieben 82 375 Mark (i. V. Rücklage für Kriegsſteuer für 1914/15
99 176 Mark). Diesmal wurden für Kriegsſteuer für 1916/17
500 000 Mark zurückgeſtellt, die aus dem Reingewinn abgezweigt
werden, während im Vorjahre 1915,/16 265 823 Mark verwendet
wurden. Es verbleibt ein Ueberſchuß von 1 594 888 Mark
(1 498 768 Mark). Hieraus wird eine Dividende von 19 Prozent
gleich 855 000 Mark (20 Prozent gleich 900 000 Mark) aus
geſchüttet. Für ſoziale Zwecke uſw. werden 75 000 Mark (90 000
Mark) zurückgeſtellt. Eine Rücklage für Trockenanlage (50 000
Mark) unterbleibt diesmal. Ueber das laufende Geſchäftsjahr
bemerkt die Verwaltung, daß ſie mit Rückſicht auf die günſtige
Lage des Unternehmens gutes Vertrauen habe.

Nach dem Bericht des Vorſtandes für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr 1916/17 geſtattet das Ergebnis, dank hoher Zucker
ausbeute und guter Erträge in der Landwirtſchaft trotz höherer
Rücklage für Kriegsgewinnſteuer, reichlicher Abſchreibungen und
bedeutend größerer Unkoſten die oben erwähnte Dividende von
19 Prozent. Der Brennereibetrieb wurde in Rückſicht auf den
Mangel an Speiſekartoffeln nicht aufgenommen und die dadurch
freigewordenen Kartoffeln den Kommunalverbänden überlaſſen.
In der Zuckerfabrik wurden 463 224 Doppeltzentner Rüben gegen
529 724 Doppelzentner im Vorjahre mit einem Zuckergehalte von
18,9 Prozent gegen 18,1 Prozent im Vorjahre verarbeitet.

AktienZuckerfabriken.
1916/17 nach Beſtreitung von 924 982 Mark für verarbeitete
424 153 Zentner Rüben und nach Beſtreitung der Betriebs und
Geſchäftsunkoſten mit 287 395 Mark, ſowie der Abſchreibungen
Rücklagen und vertraglichen Vergütungen mit zuſammen 91 857
Mark einen Ucberſchuß von 4356 Mark, der ſich durch den Vor
trag von 1915/16 auf 22 660 Mark erhöht bei einem Aktien-
kapital von 381 750 Mark. Die Zuckerfabrik zu Radegaſt in
Anhalt verteilt für 1916/17 auf 285 750 Mark Aktienkapital ein
Dividende von 57 150 Mark bei einer Kriegsrücklage von 23090
Mark und 29318 Mark Abſchreibungen. Die Zuckerfabril
Oeſtrum zahlte 1916/17 für Rüben 330 960 Mark. Nach Ve
ſtreitung der Betriebsunkoſten und Abſchreibungen mit zuſammen
135 829 Mark verbleibt ein Gewinn von 8679 Mark bei einem
Aktienkapital von 886 500 Mark. Bei der Zuckerfabrik Grüßmußte.
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Chineſiſcher Kriegsminiſter
Peking, 17.

Kirchliche Nachrichten.
Domgemeinde Freitag, den 20. Juli, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde Domprediger Prof. D. Lang.

arm, verbreitete Gewitterregen.

Wetterbericht
Dettervorberjage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
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